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DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER

Ganhanptstadf Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „Ganhauptftadt
Karlsruhe " für de » Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . . .Kraichgan und Brüh ,
raiu " sür den Kreis Bruchsal. „Mcrkur -Hlundscha» " slir
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . , .A»S der
Ottenau " für die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolfach .
An zeige „ preise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die lögcspaltene Milltmeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .ttraichgau und
Brnhrain " . „ Merkur- Rundschau" und , .Sl» S derOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familicnanzeigen gel-
tcn ermäsiigtc Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teptteil : die 5gcspaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : M
Psg . Mengenabschlüsse für die Gcsalutaiillage und Ans.
nabe „Gailhauptstadt Karlsruhe " nach Slassel C ; für die
»ibrigcn Bezirksausgaben nach Slassel A Aiizeigenschlub-
zeilen : Nm 12 Uhr am Vortag des Erscheincns. Für die
Montagausgabe : DamSlags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MonlagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagShaus etngegangen sein . Textteil und Streifen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter » iid nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Sah - und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt etngehcnden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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lutokralie ist eine Welkaesatir
.Die deusschellallo« wird mil Derplulokalische « XDetffgrannei Schluß machen

" - Dr. Goebbels i«Münster
Münster , 28 . Febr. Reichsminister Dr.

»J.? ebbels sprach am Mittwochabend in
Munster in einer Maffenkundgebnng . Seine
^»sführnngen waren eine schonungslose Ab¬
rechnung mit der plntokratischen Welt , die sich
«e« Aufstieg der junge » Völker entgegenzn -
aellen sucht.
» Der Minister ließ zu Beginn seiner Rede
«le Erinnerungen an eine Begebenheit aus der
»reit des harten Kampfes nm die Macht wieder
?̂ /erstehen , die erst zehn Jahre zurückliegt . Er
Mlüerte , wie an einem nachtgrauen Februar -
Nachmittag des Jahres 1930 eine kleine Schar
«laubiger Nationalsozialisten Horst Wesiel zu
^ rabe trug , und wie damals , in alle scheinbare
Hoffnungslosigkeit hinein zum ersten Male
?uentlich das Horst- Wessel-Lied erklang. Gei¬
fernder Hohn aller Gegner habe zu jener Zeit
>« ne Prophezeiung ausgelöst, daß in weni¬
gen Jahren dieses Lied vom ganzen Volk ge-
^ «llen, daß es die Freiheitshymne der deut¬
schen Revolution werden würde.
yAls die geistigen Hauptwortführer des pluto-
«ratischen Krieges , den England und Frank¬
reich gegen das Reich vom Zaun gebrochen
^«oen, hetzten heute die gleichen jüdischen und
« lutokratischen Volksaufwiegler von 1030 vom
Ausland aus gegen Deutschland. Ihre falschen
Prophezeiungen, ihre lärmenden Methoden
oon einst hätten sie auf ihrer feigen Flucht mit
«ber die Grenze genommen: „Aber wie da¬
mals, so machen sie sich auch heute stärker als
«e sind. Was sollte uns veranlaffen , ihren jetzi¬
gen Prophezeiungen auch nur die geringste Be¬
ttung zu schenken ?"

&tt unserer Einheit liegt unsere Krast
» Dr . Goebbels zeigt« dann , wie diese Kräste

Zersetzung nur gedeihen und Erfolg haben
Junten , wenn das deutsche Volk uneins war ,

ja auch England seine Weltherrschaft über
Europa und über die ganze Erde nur aufzu-
Achten vermochte , weil das deutsche Volk sich
"^lr selten der ihm innewohnenden Kraft be¬
wußt wurde oder sie gar in inneren Kämpfen
vergeudete . Deshalb sei ja auch das Bestreben
J*1 westlichen Plutokratien immer darauf hin-
^ lsqelaufen. das deutsche Volk innerlich zu
Kreißen und aufzuspalten, weil sie nur so
^ ^ ltschland Niederhalten konnten.
. Der Führer als der Vollender der neuen
« eutschen Reichstdee , vollstrecke heute ein ge-
;Mchtliches Schicksal: „Sein Werk ist der
putsche Volks - und Sozial st aat . Er
gründete das erste Volksreich der Deutschen .

umschließt über 80 Millionen Menschen
gleicher Art . gleicher Sitte und gleicher Rasse."
» Jum ersten Male in seiner Geschichte sei
« asdeutsche Volk nun einiggewor -
^ « n> und in seiner Einheit liege auch seine
kraft . Die sterile plutokratische Welt des We¬
sens aber habe schon in dieser Einheit eine
Herausforderung gesehen : deshalb habe sie
7 « s Reich überfallen , um es für ewige Zeiten
°»f das Niveau deS Westfälischen oder doch
Wenigstens des Versailler Friedens zurückzu-
«rängen . .

Fratze der Plutokratie
p Hier zeichnete Dr . Goebbels ein schonungs¬
los Bild vom Wesen dieser Plutokratie : Von
Vner Art der politischen und wirtschaftlichen
llUhrung, in der ein paar Hundert Familien .

alles andere , nur keine sittliche Berechti-
Un« dazu mitbringen , die Welt beherrschen
jjw beurteilen die großen Völkerprobleme
?»cht nach den Interessen der Völker selbst,
wndern ausschließlich nach ihren eigenen Geld-
'^ckinteresien.
» . ^ hr ganzes Bestreben läuft darauf hinaus ,

Völker diesen Jnteresien dienstbar zu
Wochen. Sie sind damit eine europäische .
* a eine Weltgefahr geworden. Diese Art
JL°n Plutokratie sehen wir heute vor allem in
Estland am Werke ."

Die zahlenmäßig begrenzte westlicheHerren»
kchicht , die sich in de» Besitz der Erde ge¬
setzt hat» versucht nnn» den anfstrebende«
jungen Völker« de« Platz an der Sonne

zu verwehren.
lasse uns vollkommen gleichgültig, wenn

?«sere Gegner ihr Urteil über Deutschland auf
„

°n Ansichten jüdischer Emigranten aufbauten
auf einer völlig abwegigen Beurteilung

„^ . tatsächlichen Kräfteverhältnisse heraus die
„«unnigsten Kriegsziele aufstellten, die bis zur
„ llige Ausrottung des deutschen Volkes gin-

Uns sei es nichts Ungewohntes, daß die
"®ttonalsozialistische Bewegung und ihre Füh -
^ung von ihren Gegnern stets unterschätzt wor-
X?« sei : deshalb seien ihre vernichtenden
^ läge nur um so wirksamer gewesen . Auf
Mch katastrophalen Illusionen die plutokra-
- ' che Kriegsrechnung aufgebaut sei , ergebe sich
- ^ lspielsweise aus dem kurz vor Kriegsaus -
^ Uch von einem deutsch-feindlichen Diplomaten
, 7 Berlin gegebenen Berichte an seine Regie -

, . ,Ng, baß zu erwarten sei , der Nationalsozia -
,
'8MuS werde in Deutschland innerhalb von

UW Tagen durch eine innere Revolution ge»
"^tzt werden, wenn der Krieg Tatsache
» erde, (i)

„Das deutsche Volk aber" — so erklärte Dr .
Goebbels — „sei nicht mehr daS Volk von 1018
und auch nicht mehr das von 1932 :

Das deutsche Volk hört heute nur auf
ein Kommando .

Einen November 1918 wird eS in Deutsch¬
land niemals , niemals wieder geben . Die Ju¬
den und Plutokraten sollen , sich die Mühe spa¬
ren." Genau so wirkungslos wie die Versuche ,
Deutschland durch eine abgestandene lächerlich
dumme Propaganda zu erschüttern, seien aber
auch die englischen Blockadeversuche . Die
deutsche Staats - und Kriegsführung habe die
Blockade größtenteils wirkungslos gemacht.
Der Pfeil richte sich bald schon gegen den ei¬
genen Schützen.

Die Sicherheit des Reiches »der lieg« in den
HänbeneinerWehrmacht » die oie beste
und dnrchgebildetste militärisch «
Organisation darstelle» die die Geschichte
jemals gekannt habe: „Sie ist entschlossen nnd
in der Lage, ans Befehl des Führers alle Maß¬

nahmen zn treffen «nd dnrchznführe«, die znr
siegreichen Beendigung dieses Krieges nötig
erscheinen. Hinter ihr steht voll innerster , ge¬
schlossenster Bereitschaft das ganze deutsche
Volk. Diese Bereitschaft ist eine bedingungs¬
lose nnd totale . Sie wird geführt nnd repräsen¬
tiert von der nationalsozialistischen Bewegung
nnd znsammengefaßt im nationalsozialisti¬
schen Staat» dessen Struktur bis ins letzte dnrch-
gebildet ist. Die beftfnnktionierende Organisa¬
tionsmaschinerie , die überhaupt nur denkbar
ist, gibt dem Reich nnd dem Volk den inneren
Zusammenhalt .

„SBit find 80 Millionen Deutsche" — so ries
Dr . Goebbels ans — „die nm ihre vitalsten
Lebensrechte kämpfen. Jeder deutsche Bolks-
bürger steht die Berechtigung «nd die Notwen¬
digkeit dieses Kampfes ein . Jeder deutsche
BolkSbürger ist deshalb entschlossen , alles ein»
znsetze», nm diesen Kampf zn einem siegreichen
Ende zn führen. Wir wissen alle genau, was
man mit uns machen würde» wenn man nns
noch einmal zn Boden zwänge . Es gibt bei «ns
kein« Unklarheit mehr. Die deutsche Ra¬

tio « wird mit der plntokratischen
Welttyrannei Schluß machen ."

„3fn unserem sozialen Volksstaat hat eine
Vevorrechtung der Reichen oder Begüterten
keinen Platz mehr. Jedermann nimmt zu glei¬
chen Teilen an den Sorgen und Beschwernissen ,
die der Krieg mit sich bringt , teil."

Die Partei tut ihre Pflicht
Dr . Goebbels behandelte dann die besonders

wichtigen Aufgaben, die die nationalsoziali¬
stische Bewegung in der heutigen Zeit zu er¬
füllen hat und die sie in bewundernswerter
Weise neben ihrem großartigen Einsatz an der
Front auch erfüllt :

„95 Prozent aller Hitlerjugendführer stehen
heute in der Wehrmacht. 400 Hitlerjngendführer
sind allein im Polenseldzng gefallen . 08 Prozent
der nationalsozialistischen SA .-Männer stehen
in den Reihen der Wehrmacht, nnd zwar in
direktem Einsatz. Bon 38 Grnppensührern der
aktiven SA . -Führer stehen 82 im Felde. Bon
16 Kriegsblinden ans dem Polenseldzng liege«
allein in einem Berliner Lazarett 8 SA .-An-
gehörige nnd 2 Angehörige der HI . Die ti
ist in weitestem Umfange sowohl am Feldzng
in Polen beteiligt gewesen» als auch beim Ein¬
satz an der Westfront.

718 ihrer Kameraden find i« Polenseldzng
gefallen. Die P a r t e i hat also auch auf diesem
Gebiet ihre Pflicht getan nnd ist ent¬
schlossen, sie auch weiter zn tun. Es ist das so
selbstverständlich, daß es gar keiner besonderen
Betonung bedarf." kForlfebung auf S-lte *)

Me stresse ist die geistige Wehrmacht derNation
Kriegstagung der deutschen Gchriftleiter — Reichspressechef Or. Dietrich über die Kriegsaufgaben der deutschen preffe

* Wiesbaden , 28. FÄ»r. In Wiesbaden fand am Mittwoch eine vom Reichspreffe»

chef Dr . Dietrich einbernfen « KriegStaanng der deutschen Schriftleiter
statt. Die Tagung steht die deutschen Schriftleiter diesmal in einer besonderen Weise ver¬
eint: Die Männer im feldgraue « Rock ebenso wie die Hanptschriftleiter ans den Hei¬
matredaktionen . Der Sinn dieser Tagung ist es, die deutschen Schriftleiter » di« Gestalter
der dentschen Zeitungen , nnd ihre in der heutigen Zeit fo wichtigen militärischen Mit¬
arbeiter . di« Männer der Propagandakompanien , , n persönlichstem Gedankenaustausch
unmittelbar zusammen, «führen. Gleichzeitig verleiht diese Tagung der Frontverbnnden -

heit der dentschen Presse sichtbare» Ausdruck.

Der Reichspressechef gab am Beginn seiner
Rede ein anschauliches Bild der Aufbauarbeit
an der deutschen Presse in den Jahren nach
der Machtergreifung, in denen parallel zu der
deutschen militärischen Aufrüstung auch die fee-
lische Rüstung der Natipn öurchgeführt wurde.

Alle Kräfte auf das eine Ziel !
Sodann gab Dr . Dietrich den Hauptfchrift-

leitern der Heimatredaktionen in längeren

Ausführungen die Parolen und Anregungen
für ihre Kriegsaufgaben . Nachdem, was sie
schon im Frieden als Träger einer der besten
Waffen deS Führers im Kampf um das aroß-
deutsche Reich geleistet hätten , komme nun für
sie der Zeitpunkt der größten Bewährung . In
dem Jahr der Entscheidung , in das wir fetzt
eingetreten seien, gälte es nun . alle Kräfte
aufdaS ein « Ziel zu konzentrieren und
baS Schicksal zu meistern.

Ausgedehnte Vorstöße der Luftwaffe
Paris wurde von unseren deutschen Flugzeugen längere Zeit überflogen

* Berlin , 28 . Febr. Das Oberkommanb»
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Gegend Perl » dicht ostwärts btt Mo¬
sel, wurde heute «acht der Angriff eines
stärkeren, mit ArtilleriennterstÜtznng vorgehen¬
den feindlichenStoßtrnpps erfolgreich
abgewiesen .

Die deutsche Luftwaffe unternahm in der
Rächt vom 26. znm 27. Februar ausgedehnte

Im Führerftand des Fernanfklärers
So ausgerüstet unternehmen unlere Flieger ihre wetten
Flüge über die Nordsee und über Frankreich. Di« stnti
legen Külte und gegen die dünn« Luft in de» groben

. Weise bestens geschützt.
(PK -SPieth-Scherl- M .)höhen in jeder

Vorstöße in den französischen Lnft -
ranm , wobei auch Paris von mehreren
Flugzeugen länger« Zeit Überflogen wnrde.

Die am 27. Februar über der Rordfee nnd
den Britischen Inseln »nd in beschränktem Um-
fang gegen Frankreich dnrchgeführte Erkun¬
dung der Luftwaffe stieß an verschiedenenStel¬
le» ans starke feindliche Abwehr. Zwei deutsche

Flugzeuge find vom Flug gegen England nicht
znrückgekehrt.

Ein englisches AnfklLrnngsflngzeng vom Mu¬
ster Briftol-Blenheim wnrde abgeschossen .

Immer neue Jleulralitätsverletzungen
* Amsterdam » 88. Febr. I « der Nacht

zn« Mittwoch verletzte» englische Flieger er¬
neut die holländische Neutralität. Bon der Luft¬
abwehr, die bei Amsterdam stationiert ist»
wurde» st« dabei « vier Feuer genom¬
men . Eine Granate , die nicht explodierte » siel
ans ei« HanS nnd richtete Sachschaden an.

Eine Meldung deS amtlichen Niederländischen
Telegraphenbüros berichtet darüber , daß in der
letzten Nacht wiederum die Luftabwehrartillc -
ri « um Amsterdam daS Feuer auf ein unbe¬
kanntes ausländisches Flugzeug eröffnete. Eine
nicht krepierte Flakgranate traf ein vierstöcki¬
ges Wohnhaus , durchschlug sämtliche Stock¬
werke und richtete groben Sachschaden an. Die
Hausbewohner , mehrere Familien , entgingen
wie durch ein Wunder der Gefahr und wurden
nicht verletzt.

In eindrucksvollenWorten legte der ReichS-
preffechef dar , wie heute jedes persönliche Ein-
zelschtcksal unlösbar mit dem Gesamtschicksal
der ganzen Nation verbunden sei. Wo das
Schicksal des einzelnen von dem deS Ganzen
abhänge, da könnten alle vereint daS gemein¬
same Schicksal zwingen, um dadurch da- eigene
zu meistern. Es komme nur auf den Grad
der Geschlossenheit deS Ganzen
und auf die Intensität deS Willens
des einzelnen an, in welchem Maße dieses ge¬
lingen werde oder nicht.

Geschlossenheit und Wille seien die beiden
Säulen , auf denen wir selbst unser Schicksal
errichten könnten. Diese Geschlossenheit,uwah¬
ren und wenn möglich noch zu stärken , sei heute
die erste große Aufgabe der deutschen Presse

Ihre zweite entscheidende Aufgabe sei es, die
Waffe des Willens im Ringen der Böller mit
ganzer Kraft zum Einsatz zu bringen.

„Der Deutschen Presse", so erklärte der
Reichspressechef, „ist heute i« Kriege die
große Aufgabe anvertrant, alS die geistige
Wehrmacht der Nation im dentschen Bolk
eine » unüberwindlichen Wall der Seelen

anfznrichten."

Geradlinige Nachrichtenpolitik
Dr . Dietrich betonte, daß der deutsche Zei¬

tungsleser heute in Wirklichkeit der bestunter-
richtetste Zeitungsleser der Welt sei. Die deut¬
sche Presse veröffentlichte allerdings nicht
wahllos alle Lügen und Nachrichten , die von
der feindlichen Propagandaorganisation aus¬
gekocht würden , einfach weil wir nicht die Ab¬
sicht hätten , uns daS Gesetz deS Handelns vom
Gegner vorschreiben zu lassen. Wir hetzten den
deutschen Zeitungsleser nicht von einer nerven¬
aufreibenden Sensation in die andere, wir
setzten ihn nicht jedem blöden politischen Ge¬
schwätz aus , das aus dem Mwnde irgendeines
Hysterikers oder der Feber unserer Feinde
komme. Wir seien vielmehr darauf bedacht,
durch eine geradlinige und vernünf¬
tige Nachrichtenpolitik unseren Lesern
ein ständiges Bild und damit ein sicheres Ur¬
teil über das Leben und die Kraft des eigenen
Volkes zu geben. tLorlsetzung aus r -üe S)

kein Regierungsauftrag ohne Bestechung
Erregte Unterhausdcbatte — Politiker machen Schiebergeschäfte

Bö . D e « H a a g , 20. Febr . Die Schiebungen,
die die Plutokraten bei der Erteilung von Re-
gieruugsausträgeu vorgcuommcu haben , haben
jetzt derartige Ausmaße angenommen, daß eine
Geheimhaltung vor der englischen Oessentlich -
keit nicht mehr möglich ist . Der Labonr -Ab»
geordnete Morrison hat im Unterhaus Einzel¬
heiten über das korrupte Beliefe -
rnngssyftem bekanntgegcbe » , die nur den
Schluß zulassen , daß in England so gnt wie
keine Regiernngsansträge ohne Bestechung zu¬
stande kommen .

Die Opposition, die ssch in ihren Angriffen
gegen die Regierungspolitik auf einwandfreies
Beweismaterial stützt , behauptet, daß jede
Firma , die einen Lieferungsauftraq mit der
Regierung eingehen wolle , zunächst von ge¬
wissen Geschäftsleuten und sogenannten Fi -
nanzagenten ausgesucht würde. Diese verspre¬
chen der Firma einen festen Vertrag , wenn
sie einen hohen Prozentsatz der Gesamtsumme,
auf die ssch der Auftrag erstreckt, als „Vergtt-
tung" erhielten. Da diese Finanzagenten . zu

deutsch Schieber, die besten Beziehungen
zu den Regierungs st eilen haben, kom¬
men diese Verträge in fast allen Fällen zu¬
stande . Dies habe nun dazu geführt, so be¬
hauptet die Opposition, daß die Firmen höhere
Preise fordern , um den Verlust durch die Be¬
zahlung der Provision wieder auSzugleichen .

Minister Bürgin antwortete auf diese Bor¬
würfe , daß er von dieser Jobberei gehört habe ,
erklärte jedoch , er wisse nicht, ob solche Leute
unter dem gegenwärtigen Gesetz gerichtlich be¬
langt werden könnten ( !)

Dieser typisch plutokratische Standpunkt des
Versorgungsministers , dessen eigene Schieber¬
geschäfte die Spatzen in London von den Dä¬
chern pfeifen , verschlug sogar dem Abgeord¬
neten Morrison ausnahmsweise die Sprache.
Morrison sprang erregt auf von seinem Sitz
und schrie: „Bestechung" und „Schiebung" und
forderte mit Nachdruck, daß die Regierung
nicht nur gegen die gewissenlosen Finanzleute ,
sondern auch gegen die NegierungSbeamten
vorgcheu soll «.

„Aeutraliiäi?" — Aeuiraliiäi!
O In einem neutrale« Lande, Febr . 1940.

Wer seit Krivgsbeginn darauf angewiesen
ist , seine Tätigkeit , statt an einem Kampf- oder
Arbeitsplatz in Deutschland, auf einem Posten
im neutralen Ausland auszuüben , hat diese
Aufgabe seicher oft genug als eine moralische
Belastung empfunden. Nicht nur deshalb, weil
es ihm versagt bleibt, in den Reihen seiner
Volksgenossen in der Heimat zu stehen , son¬
dern auch wegen der eigenartigen Atmosphäre
Diese laue Lust ist nichts für den Deutschen ,
der sich doch dauernd mit denen daheim ver¬
bunden fühlt . Auslanddeutsche, denen seit lan¬
gem ihre Berufsausübung in fremder Umwelt
zur Selbstverständlichkeitgeworben ist, berich¬
ten seit Beginn des Krieges über HeimwÄ
und fühlen sich plötzlich fehl am Platze.

Was bedeutet „neutral " ?
Dem Neutralitätsbegriff liegt, wie schon der

Name sagt , ursprünglich etwas Negatives zu¬
grunde : Keiner von beiden zu sein , sich keiner
von zwei kriegführenden Parteien zugehörig
zu fühlen. Nun hat der jetzige Krieg bereits
eine Unterscheidung in zwei Gruppen von
Neutralen gezeitigt: den einen, die neutral
sind, sozusagen von Geburt und aus Welt¬
anschauung, und den anderen , die nach der
italienischen Definition „nicht kriegführend"
sind . Diese zweite Kategorie kann außerhalb
der Betrachtung bleiben, denn sie ist ja nur
bedingt neutral .

Es zeigt sich nun bet der anderen Gruppe»
daß der Begriff der Neutralität im Laufe der
Zeit etwas ganz Passives und Rela¬
tives geworden ist, daß er unter den mo¬
dernen Verhältnissen die ursprünglichen Matz-
stäbe verloren hat, ja , daß sogar Neutralität
Parteinahme mit umgekehrten Vorzeichen wer¬
den kann. Infolge der weltumspannenden»
über alle Grenzen hinwegflutenden Meinungs¬
kämpfe, die mit den Mitteln vor allem der
Propaganda , der Nachrichten , des Rundfunks
ausgefochten werden, aber auch infolge deS
heutigen Luft - und Seekrieges ist eS in ganz
anderem Maße als früher schwierig geworden,
sich aus einem Kampf zwischen zwei Groß-
machtgruppen herauszuhalten . Wirkliche Neu¬
tralität bedingt in diesem Zeichen viel höhere
Pflichten als ehedem . Sie legt, während die
alte Neutralität im wesentlichen Vorteile ver¬
hieß , gute Verdtenstmöglichkeiten unter ge¬
sicherter Abseitsstellung, womöglich Teilnahme
an der Ausplünderung des unterliegenden
Teils der Kriegführenden, in wachsendem Matze
Opfer auf.

Sind die kleinen Neutralen diesen Pflichte»
und Opfern gewachsen? Ihre Lage zwischen
den Grobmachtgruppen, ihre Abhängigkeit und,
in der Mehrzahl der Fälle , ihre ungenügenden
Verteidigungsfähigkeiten machen ihre Stellung

0 äußerst heikel . Auch politisch und psycho-
leiden diese Völker unter der Unsicher¬

heit der Zukunft , mehr noch vielleicht unter
dem Mangel einer festen Weltanschauung.
Neutral zu sein , ist ein Notbehelf, kein Be¬
kenntnis.

Das fällt auch ins Auge , wenn man die Be¬
deutung , die heutzutage dem Faktor Propa¬
ganda und Bölkcrbeeinfluffung zukommt , be¬
trachtet und die Tatsache , daß auch „neutrale "
Staaten in der Presse oder im Buchhandel
Erscheinungen dulden, die ein Hohn auf
wirkliche Neutralität sind. Gerade
in einer bis zu einem gewissen Grade zensu¬
rierten und kontrollierten Presse wirkt ein
Leitartikler , der ganz fest auf eine der krieg-
führenden Parteien eingeschworen ist und nun
im Schutze scheinbarer „Neutralität " und ^Ob¬
jektivität" sein Gift ausstreut , doppelt gefähr-
lich . Vielleicht noch schlimmer steht eS, wenn in
großen Buchhandlungen nur Literatur einer
Tendenz empfohlen wird . Auf solchen Gebie¬
ten wirken die Methoden der Westmächle noch
immer nur allzu probat. Ob die in Frag «
stehenden Schriftleitungen , Buchhandlungen
usw . eines Tages auf ihren deutschfeindlichen
Ladenhütern sitzenbleiben wollen, wenn die
Zeit über sie hinweggeschritten ist , mag ihre
Privatsache sein . Aber Sache des neutralen
Staates ist es', ob er solche Zustände mit sei-
ner Neutralität vereinbaren kann. Mit wel¬
cher Gehässigkeit unter dem Mantel der „Neu¬
tralität " zuweilen gearbeitet wird , ist für den
Deutschen daheim, der diese Verhältnisse nicht
an Ort und Stelle kennen lernt , oft genug
unvorstellbar. Der Deutsche draußen , für den
sie das tägliche Brot bedeuten, kommt manch-
mal in eine Stimmung , in der er beschließt, in
künftigen besseren Zeiten das Wort „neutral
nur noch sür Beschimpfungen zu reservieren.
Indessen , jede Verallgemeinerung ist unge¬
recht, und Ansätze zur Besserung werben ir»
merhin sichtbar . Mag man hoffen , daß alle
Neutralen ihre Haltung zu besserer Neutrali¬
tät und damit auch zu einer besseren Wahr¬
nehmung ihrer eigenen wahren Interessen hin¬
leiten.

Das ist besonders notwendig auf jenen Ge¬
bieten, wo eine unmittelbare Gefahr füi
Frieden und Sicherheit der betref¬
fenden Länder besteht. Das enalische Ver¬
brechen vom Jössing-Fiord , das nicht nur ge¬
gen Norwegen , sondern gegen sämtliche neu¬
tralen Staaten qerichtet war . ist ia nur der
Ausfluß einer Mißachtung der Neutralen alS
Kollektivität, die sie sich und ihrer bisherigen
Haltung zum Teil selbst zuzuschreiben haben.
Der entscheidende Punkt laa bei der Berhän-
gung der englischen Hungerblockade aeqen
Deutschland , die zugleich eine Blockade gegen
dir Neutrale » und die Ausrichtung des brutal -



Sette 2 IDecführet Donnerstag , 29 . FeLruar 194j[

Sen « ratschen GeeterrorS bedeutete . Damals
muhte« sich die Neutralen darüber klar wer¬
den, ob sie „neutral " ober neutral zu sein ge¬
dächten . Hätten sie es damals kategorisch ab¬
gelehnt, sich den englischen Zumutungen in
bezug auf die Kontrollhäfen, Einreichung der
Schiffslisten, Anerkennung der „Doppelblok-
kade" gegen den deutschen Export zu unter¬
werfen, so wäre ihre Stellung heute eine an¬
dere, und England hätte es vermutlich nicht
riskiert , vor aller Welt, in aller Oeffentltch -
keit und Ungeniertheit einen solchen Piraten -
streich auSz-uführen.

Vielleicht hat ihnen der Vorgang am Jö -f-
stngfjord gezeigt , daß es die allerhöchste
Zeit ist, sich endlich zur Wehr zu setzen , wenn
sie da« ihnen von England zugcüachte Geschick
abwenden wollen. Noch ist es vielleicht möglich,eine Stellung wahrer Neutralität zu gewin¬nen, die von Deutschland , das der Welt keine
Ausweitung des jetzigen Konflikts auferlegenwill, bestimmt am wenigsten zu fürchten hat .
Entgegen der englischen Propaganda ist eS ja
auch keineswegs Deutschland , das den Neutra -
len ihre Seeverluste oder ihre Zufuhrschwierig¬
keiten auferlegt,- es ist England , das diesen
ganzen Seekrieg mit all seinen Auswirkungenund Leiden auch für die Neutralen heraufbe¬
schworen hat. Hiergegen können die Neutra¬
len nur zur Selbsthilfe greifen. Sie habendie Wahl. Andernfalls droht ihnen die Gefahr,
gemäß den englischen Plänen als dürres Holz
Mit in das Feuer des geplanten Weltbranües
zu wandern.

ES ist Zeit geworden, daß all diese bedroh¬
ten Völker sich zusammenschließen gegen die
ihnen drohenden Gefahren. Dann allein
können sie nicht nur ihre „Neutralität " wieder
zu Neutralität machen, sondern auch ihre Le »
benSinteressen retten . Anders nicht.

SnglandfeltMcheStimmung in Italien
W . L. Rom, 29. Febr . Die energische Stel¬

lungnahme der italienischen Oeffentlichkeit ge¬
gen England und seine Secräubermethoüen
dauert an . Die in der italienischen Presse an-
gewandten Bezeichnungen wie „Piraten ",
„Hunda" und „Unverschämtheiten" usw . spte -
goln die durch Londons Methoden hervorgeru -
sene Stimmung deutlich wider. In faschisti¬
schen Kreisen läßt man keinen Zweifel daran ,
daß Barbareien , wie sie von der englischen
Flotte gegen die „Altmackk " und die .LSakama"
begangen wurden , in keinem Falle mehr
als Seekrieg bezeichnet werden könn¬
ten, sondern in das Kapitel der Piratenakte
gehören, die eine untilgbare Schande für eine
angeblich zivilisierte Nation öarstellen.

Dieser Stimmung gibt mich „Regime Fa -
seista" Ausdruck , das schreibt, England ent¬
ehre sich selbst mit dieser Sceräuberei . Die
Blockade der Neutralen durch England sei
eines der infamsten Kapitel in der Geschichte .
Gegen jedes Völkerrecht betreibe die englische
Regierung die Plünderung neutraler Schiffe
auf der Grundlage einer allein der Willkür
entsprungenen Kontcrlbandcliite.

Oberst Bodini in Berlin
* Verli «, 28. Febr . Der GcneralstabSchef

der Faschistischen Jugend , Oberst Bodini .
weilte auf seiner Deutschlandreise zwei Tage
in der ReichShauptstadt . Am Dienstaa war er
mit seiner Begleitung im Hause der Reichs -
jugendsühruna Gast des Bevollmächtigten des
ReichSjugendführers, Stäbsführer . Hartmann
Lauterbacher. Am Mittwochvormittag wurde
Oberst Bodini vom Stellvertreter deS Füh¬
rer » , Rudolf Heß , im Beisein von Stabsfüh¬
rer Lauterbacher empfangen. Am Mittag und
Abend fanden Empfänge in der italienischen
Botschaft und beim Berliner Fascio statt.

Rüsten eroberten 13 Festungswerke
* Moskau , 28. Febr . Nach dem Heeresbericht

deS Generalstabes im Militärbezirk Leningrad
vom 27. Februar durchbrachen die Sowjettrup¬
pen auf der Karelischen Landenge die befestigte
finnische Zone und eroberten 13 Festungswerke,
darunter 9 betonierte Artilleriestellungen . An
den anderen Abschnitten der Front fanden
keine wichtigen Ereignisse statt . Die Sowjetlnft -
waffe bombardierte militärische Ziele der Fin¬
nen. Sechs finnische Flugzeuge seien bei Luv¬
kämpfen abgeschossen worden.

„Zusammengefloßen"
H.W . Kopenhagen , 29. Febr . Der eng«

ltsche Dampser „Esos" ( 1245 BRT .) ist in der
Nordsee gesunken angeblich »ach Zusammen¬
stoß mit einem treibenden Wrack. Die ISköpsige
Besatzung wurde von einem holländische»
Dampfer gerettet , der sie nach einem eng »
ltsche« Hafen brachte.

Segen Zersetzungsversuche gepanzert
Fortsetzung der Dietrich-Rede von Seite 1

Das seelische Potential entscheidet
„Dem Versuch der Willenszersetzung der

deutschen Nation durch die gegnerische Presse ",
so erklärte Dr . Dietrich, „begegnen wir mit
dem unermüdlichen Aufzeigen der moralischenund physischen Macht unseres Volkes.

Der Versuch, mit geballten Propaganda -
ladungeu unsere Nerve» zu zertrümmern ,
prallt ab an dem Wall der Seelen , den
wir in unserem Volke ausgerichtet habe » ;denn vor »ud hinter der Rüstung aus
Stahl »ub Beton steht die seelische Rü¬
stung unseres Volkes ; die schwere « Ge¬
schütze der geistigen Offensive und die Pan¬
zerung gegen die lächerlichen Zersetzungs¬

versuche des Gegners .
Dem Versuch der Willensspaltung deS beut -

scheu Volkes durch die feindliche Hetzpresse setzt
die deutsche Presse den fanatischen Willen zur
Einheit und daS unerschütterliche Bekenntnis
zur Gemeinschaft entgegen."

Diese Zusammenballung aller Willenskräfte
der Nation , so fuhr der Retchspressechef fort,
trage aber auch ungeahnte Kraftströme nach
außen. Der Strom der Energien und Willens¬
wirkungen, die wir zu mobilisieren in der
Lage sind , bestimmt das Maß der Kraft, das
Deutschland in die Waagschale dieses giganti¬
schen Kampfes zu werfen habe .

Gerade in unserer Zeit sei die Widerstands¬
kraft und der Wille zur Selbstbehauptung
nicht nur den Waffen au » Erz und Stahl an-
vertraut , sondern vor allem der Kraft und der
Stärke der Seele . Die wirklichen Herrscher im
Leben der Völker seien heute nicht mehr die
Lenker der Staatsmaschine , sondern die Be¬
zwinger der Herzen. Es sei das seelische
Potential , da» heute im Kampf der Völ¬
ker entscheide.

Dr . Dietrich erinnerte daran , wie die deuffche
Presse in den letzten Jahren dem Weltkampf
der Lüge die Offensive der Wahrheit entgegen¬
gesetzt bat.

In diesem Zusammenhang enthüllte Dr .
Dietrich einen außerordentlich bedeutsamen
Vorgang auS der Zeit unmittelbar vor dem
Kriege. Der Reichspressechef erklärte wörtlich :

„Vor einigen Tagen hat sich der englische
Presselord Kemsley bemüßigt gefühlt, mich in
der englischen Presse und im englischen Rund¬
funk anzugreifen. Ich hatte noch wenige Wo¬
chen vor Kriegsausbruch , als er mich in
Deutschland besuchte, mit ihm einen um¬
fassenden Artikelaustausch -zwischen
Deutschland und England vereinbart
der beiden Völkern die gegenseitigen Anschau¬
ungen zum Zwecke besseren BerstehenS ver¬
mitteln sollte . Ich sandte meinen autorisierten
Artikel, der den Titel „Der Preis deS Frie¬
dens" trug , am 17. August 1989 nach England
Lord KemSley ist mir seinen Artikel
schuldig geblieben ! Stattdessen glaubte
dieser ehrenwerte Lord, seinen Mangel an
Fairneß hinter heuchlerischen Verdrehungen
verdecken zu können . Mit typisch englischer
Dreistigkeit erklärt dieser ehrenwerte Lord sei¬
nen Hörern : „Mein Ziel war . den Frieden
zu retten , ihre Politik jdie Politik der Deut -
schenj ging auf Krieg. Und sie durften nicht
zulasten, daß ihr Volk die Wahrheit erfährt ."

Wir fragen Lord Kemsley: Wen« es sei «
Ziel war » de» Friede « zu retten , warum
sa«dt« er mir sei ««» Artikel nicht und warum

druckte« seine Zeitungen in England den»
meine« Artikel nicht ab ? Ich habe bereits
über de« Runbsunk der englische« Presse Mit¬
teilen lassen, sie möge sich von Lo^d Kemsley
meine» Artikel geben lasse « , wen » sie an dieser
meiner Feststellung der Wahrheit zweifelt.

Dieser Artikel für die englische Presse » de»
ich 11 Tage vor der britischen Kriegserklärnng
an Deutschland nach England sandte , ist viel¬
leicht das überzeugendste Dokument
für de « deutschen Friedenswille « ,
bas wir in Hände« haben. Die Art , wie man
ihn in England unterschlage » hat. ist ei« Ka¬
binett stück infamer englischer Lü¬
genhaftigkeit .

"
Der Lügenhydra wird das Haupt
zerschmettert

„Gegen diese Lügenhaftigkeit, diese typisch
englischen Kampfmethoden sind wir heute ge¬
wappnet" , so rief der ReichSpresscchef aus . „Die
deutsche Presse ist heute im Kampf der Geister
der harte Stahl geworben, der der englischen
Lügenhydra das Haupt zerschmettert !"

Ein Staatsmann , fuhr Dr . Dietrich fort,
habe einmal das Wort geprägt : „Die Feder ist
stärker als das Schwert". Mit gleichem Recht

könne man auch daS Gegenteil sagen . Es käme
nur daraus - an, welches Schwert und welche Fe¬
der man führe. Wir Deutschen glaubten , auch
hier die rechte Synthese gefunden zu haben.

„Denn ein starkes Schwert bedarf der Kraft
des Geistes ebenso» wie die Kraft der Seele
nicht ohne die Macht des Schwertes zu herr¬

schen vermag."
Am Schluß seiner Ausführungen bekannte

sich Tr . Dietrich zu der schöpferischen
Kraft des journalistischen Schaf¬
fens . Diese schöpferische Arbeit zum Wohle
des gesamten Volkes sei aber nicht eine Frage
der Organisation , sondern eine solche der Per¬
sönlichkeit, die gerade in der Presse in einer
großen Zeit wie der heutigen zu ihrer vollen
Entfaltung gelange. „Nur wo Persönlichkeit ist,
ist Leistung ", so schloß der Reichspreffechef . „Das
Feuer des Willen? können auch in der Presse
nur Persönlichkeiten verkünden und ausstrah¬
len.

DaS deutsche Volk , den deutschen Mensche»
mit jener Kraft der Begeisterung und jenem
Wille» zum Siege zu erfüllen, der Berge ver¬
setzt und Welten besiegt, das ist unsere schöne ,
«nsere große und gewaltige Ausgabe !"

Dr. Goebbels in Muster
Fortsetzung von Seit « I
Weiter schilderte Dr . Goebbels, wie das deut¬

sche Volk in der Zeit des Wartens , in der wir
leben, inmitten einer nervös gewordenen Welt
mit unbändigem Vertrauen ruhig
und selbstsicher auf den Führer
schaut." Für uns alle in der Heimat wie an
der Front aber gilt der Satz : „In Bereitlchaft
sein ist alles" .

Wen» die britische PSlutokratle es elnstwei»
len vorziehe , daß englische Volk diese« Tat¬
sache« gegenüber weiterhin in Illusionen
zu wiege « , so könne «ns daS nur recht sei».
Um so grausamer und furchtbarer werde
da«« eines Tages drüben das Erwache » sein.

Vom Wesen wahrer Neutralität -
Klar und unmißverständlich sprach Dr .

Goebbels in diesem Zusammenhang auch über
die Stellung der neutralen Staa¬
ten . Deutschland weise es weit von sich und
denke nicht daran von ihnen etwa nach dem
Muster des Hrn . Churchill zu verlangen , daß
sie aktiv und mit militärischen Kräften auf der
Seite Deutschlands in diesen Krieg eingreifen
sollten . Aber es scheine doch notwendig, den
Begriff der Neutralität in diesem Krieg in sei¬
ner echten Bedeutung wieder herzustellen .
Nicht einverstanden könnten wir uns mit einer
Definition erklären , die nur von einer mili¬
tärischen , nicht auch von einer politischen Neu¬
tralität wissen wolle . Ein in die Augen sprin-
gender Gegensatz zwischen der Neutralität
eines Staates und der Neutralität seiner öf -
fentlichen Meinung dürfe nicht bestehen , und so
genüge es keineswegs , daß etwa die
Regierung eines neutralen Staa¬
tes ihre neutrale Haltung in die¬
sem Kriege bekanntmache , währe v ü
die öffentliche Meinung Schimpf¬
freiheit habe . Neutral sein heiße , sich in
jeder Beziehung aus dem Konflikt hcraushal -
ten. Bismarck Habe einmal daran erinnert , daß
„jedes Land doch für die Fenster, die seine

Englische Zweifel an Churchill
Nach seiner späten Beichte — „Daily Expreß " : Warum nicht eher?

Bö . D e u H a a g, 29 . Febr . Die späte Beichte
des englische» Lügenlords über die schwere»
Schäden der Schlachtschisse„Nelson" und ,^Bar -
Ham " hat einige» Londoner Blätter » gar nicht
gefalle ».

Der „Daily Expreß" richtet an Churchill des¬
halb die Frage , warum er nicht eher gestanden
habe . In Deutschland habe man die Dinge so¬
wieso gewußt und über den Rundfunk verbrei-
tet. Viele Leute in England hätten auch den
wahren Tatbestand seit langem gekannt. Das
Blatt fürchtet , daß die Bevölkerung
d urch b t e Schweigetaktik CHurchills
irregeführt werden könne . Eines Tages ,
so schreibt das Blatt vorahnend , könne der Falleintreten , wo England große und starke Schläge
einstecken müßte. Wenn dieser Tag eintrete,
bann müßte die Oeffentlichkeit volles Ber «
trauen zur Regierung haben, daß diese mit
Einzelheiten nicht » nrückhalte .

Obwohl die aroßmäuligen Aeußerungen
Churchills über die „Leistungen der Flotte " der
englischen Presse ausgezeichnet gefallen haben,
tauchen doch in manchen Blättern gewisse Zwei¬
fel über den Stand der britischen Handels¬
schiffahrt auf. Die Tatsache , daß die deuffche
Luftwaffe und Kriegsmarine bereits ein be¬
achtliches Loch in die Tonnaae der HandelS-
schiffahrt gerissen haben, kann man trotz aller
Schönfärberei nicht ableugnen. Deswegen wird
von den Blättern die Forderung nach sofor¬
tigen Neubauten in größtem Stil erhoben.
Die englischen Schiffsachverslänüigen wissen
natürlich sehr wohl, daß auch die neuen .be¬
scheidenen" Forderungen der Blätter nicht
durchzuführen sind , abgesehen davon, daß die
Werften bereits vollauf mit Aufträaen für die
Kriegsmarine beschäftigt sind , fehlt eS immer
noch an ausreichenden Facharbeiterkräften.

Presse einschlägt , verantwortlich ist . Die Rech¬
nung werde an irgendeinem Tage präsentiert ".

Nichts liege uns ferner als die Absicht , die
Freiheit der Meinung in den neutrale » Staa¬
te« zu unterdrücken; das Gesetz der Freiheit
der Meinung dürfe aber auch in de« neutra¬
le» Staate » nicht dazu mißbraucht werde» ,
kriegführende Großmächte bewußt und syste¬
matisch zu insultieren .
Fest den Blick auf den Führer !

Dr . Goebbels zeigte dann gegenüber dem
Wunschtraum der englischen Politik , die in
Deutschland den gänzlich vereinsamten Staat
von 1914 sehen möchte, wie die Dinge tatsäch¬
lich liegen : Die von England geplante und zu¬
nächst auch klug eingefäbelte Einkreisung
sei auf der ganzen Linie mißlun¬
gen . Aber unsere Gegner seien blind den real¬
politischen Gegebenheiten gegenüber, und sie
würden sich wahrscheinlich erst durch Taten be¬
lehren lassen. Für uns sei dabei der politische
Idealismus , der heute das ganze deutscheVolk
erfülle, zugleich auch ein sehr realer Wert in
der deutschen Politik und Kriegführung.

„Fest fußend auf der Lehre des politischen
Glaubensbekenntnisses eines Carl v . Clause-
witz , das im Nationalsozialismus späte Gestalt
fand , stehen wir heute " — so schloß Tr . Goeb¬
bels — „in einer feften Gemeinschaft
zusammengeschlossen um den Füh -
rer geschart. Jeden Morgen und jeden Abend ,
ja man kann fast sagen , jede Stunde richten sich
die Blicke unseres ganzen Volkes auf ihn.

-Wenn wir seinen Namen im Herzen tragen ,
dann werden uns Allen die Lasten des Krieges
leichter und seine Sorgen erträglicher. Dann
fassen wir wieder an, Arbeiter , Bauer und
Soldat , fester und härter als je zuvor. An
ihn denken unsere Flieger , wenn sie in ihren
Flugzeugen über der weiten Nordsee gegen
England fliegen, an ihn denken unsere U -Boot¬
männer , wenn sie auf eisigem Meer auf den
Feind lauern , unsere Soldaten , wenn sie in
Frost klirrender Nacht weit draußen im Vor¬
feld auf ber Wacht stehen , » nsere Bauern , wenn
sie für die kämpfende Nation bas tägliche Brot
bereiten, unsere Arbeiter , wenn sie die Waffen
schmieden, mit denen das Reich sein Leben ver¬
teidigt und festigt , unsere Frauen , wenn sie in
den Fabriken ihr schweres und ungewohntes
Tagewerk verrichten, unsere Mütter , wenn sie
durch Schnee , Regen und Kälte auf Einkauf
ausgehen , vor den Geschäften stehen und war¬
ten , manchmal das werbende Leben unseres
Volkes unter dem Herzen tragend , vielleicht
von dem geliebten Mann , der in einem ein¬
samen Soldatengrab in Polen oder verweht
von den Wogen auf dem Grunde des . Meeres
ruht , um eines Tages mit seinem Volk neu
auszuerstehen .

< Denn die, die sür das Reich falle «, sind nicht
tot, sie schlafe « nur . Und derweil wir kämpfen
und arbeiten , warte « sie. Sie haben ihr Teil
getan ; sie brachte« für ihr Volk das größte
Opfer, das ihres Lebens. Haben sie nicht ein
Recht, von »ns zu fordern , daß wir unserc Her-
z«n täglich in beide Hände nehmen «ud gläu¬
big gehorche « nnd dienen , aus daß bas
Reich bleibe und wachse und niemals vergehe ?
So labt «ns denn arbeiten und Kämpfen nach
dem Wort : „Gelobt sei , was hart macht !"

Christentum . Bei einem Dankgottes*
dienst in einer britischen Kirche sprach von der
Kanzel aus der aus der „Altmark" gcsaugea
gewesene Kapitän des englische« Dampser«
„Hnutsmau " . Als er der Wahrheit gemäß i»
seine» Besreinngsbericht die Bemerkung ei « '
flocht, daß er sich über Behandlung «ud Ber»
pslegnng auf der „Altmark" nicht beklage«
könne , murde er von ber in „Christo versa « '
melte« Gemeinde" ansgepsifsc » und unterbro'
che« . Ein klassisch-britisches Christentum ! A« '
schließend erläuterte vielleicht der Pfarrer da«
Bibelwort : „Ich bi « das Licht, die Wahrheit
nnd das Leben ".

Klarheit . Um alle Zweifel darüber z»
beseitige « , was für „wehrlose" britische Ho« '
delsbampser von deutschen Flieger » und U»
Boote« Tag sür Tag aus den Grund des Mec»
res geschickt werden, hat der Zivillord der bri¬
tischen Admiralität vor dem Unterhaus erklärt,
daß England schon fast 2999 Handelüdamps««
bewaffnet habe . Der letzte Rest werde in k«r'
zer Zeit ebenfalls bestückt sei » .

Sinkendes Albion . Die norwegisch«
Wochenschrift „Fritt Folk" schreibt rückblickend
znm brutalen englische« Ueberfall im Jössiug'
sjord : „England sängt an einznschcu, daß cs
Deutschland nicht in ehrlichem Kamps besiege «
kan» . Seine einzige Hossnung ist , alle Natio¬
nen ans seine Seite zu ziehe« . . . Hier m«8
Norwegen entschlossen sein . Es muß erkläre«,
daß es nicht als Rettungsring sür das sinkend«
Albion diene « will. lieber zweihundert Jahr «
hat England Europa in einem Fieberzustan»
gehalten. Das kau» nur aushörcu, wenn Eng¬
land zum Glück Europas und seines eigene »
Volkes aufhört , Einfluß aus die europäisch«
Politik zu haben." — Hoffentlich liegt diel«
vernünftige Wochcnschrist auch im Lejezimme «
der norwegischen Regierung aus .

Jüdischer Landsturm . Etwa hundert
jüdische Emigranten baden, als „kranzösilcy«
Soldaten " verkleidet, Schanghai oerlasic» , ««
nach Frauzöstsch -Jndochiua eingeschisft zu wer¬
de» . Dort werde« sie wirkliche französisch«
Soldaten ablösen , denen die Jude « die Freud «
einer Reise an de« Westwall infolge ihrer an¬
geborene» Bescheidenheit gerne überlasse «.

DieAufhebung der Zollgrenz «
zwischen Reich und Protektorat , die für den
1 . April vorgesehen war , wird mit Rücksicht am
die noch nicht zum Abschluß gelangten Vor¬
arbeiten bis znm nächstmöglichen Termin ver¬
schoben .

Die deutsch - italienischen Ver¬
handlungen über den Einsatz italienisch ««
Landarbeiter sind am 27. Februar beendet
worden. Es kam eine Vereinbarung zustande«
wonach im Jahre 1940 zusätzlich 30 000 itali ^
nische landwirtschaftliche Wanderarbeiter un»
außerdem landwirtschaftliche Gesindekräfte be¬
schäftigt werden:

Im Auswärtigen Amt wurden «irt
Mittwoch mit dem Botschafter der Union der
Sowjetrepubliken Noten ausgetauscht, durch
welche die am 23. Dezember 1939 zwischen der
Deutschen Lufthansa und der Aeroflot Unter¬
zeichnete Vereinabrung über die Einrichtung cm
neS regelmäßigen Luftverkehrs zwischen Ber¬
lin und Moskau seitens der beiden Regierun¬
gen bestätigt wird . mNeun Deutsche der „Asama Mar »
werden, wie auS Tokio amtlich mitgeteilt wtro«
am Donnerstag auf einem britischen Schiff in
Aokohama eintreffcn und Vertretern der japa¬
nischen Regierung übergeben werden.

Ein schweres Grubenunglück h«|
sich in den Kohlenbergwerken von Arsa bA
Triest ereignet. Bei einer Gasexplosion sin»
nach den ersten Meldungen etwa 20 Bergmäu-
ner ums Leben gekommen , während die Zahl
der Verwundeten rund 100 beträgt .

Admiral Byrd funkte dem amerikani¬
schen Marineministerium , er habe 1200 Meile«
östlich von Kleinamerika vom Flugzeug au»
die lang gesuchte pazifische Küste des Südpol"
kontinentS und ein von der Küste sich südwärts
erstreckendes hohe- Gebirge entdeckt — zwei¬
hundert Meilen der Küste habe er topogra¬
phisch ausgenommen.

Drei Gewinne zu 100000 RM . fiel «!*
in der gestrigen NachmittogSziehnng der «
Klasse der Zweiten Deutschen Reichslottcrie
auf die Losnummer 814 887 . Die Glücksnuw-
mer wird in allen drei Abteilungen in Aaff
teln gespielt . _ _
Verlag : ,.?tzi>k>rer " -Brrlaa tzlmdS. . üarlsrube.
laatdirektor : ffmtl Münz , fiaumfdjrtftlstler : vr .
Ncuschrler. RorationSdrua: Lüdwestveutsiyr Druck , »««

BerlaaSacscllsSaft mbS .. Karlkrube .

Schlemmerparaöies öer plutokraten
Bon unserem Haager Vertreter

S De» Haag, Ende Februar . Daß in einer
Demokratie in jedem Kriege viel Geld ver¬
dient wird und zwar in erster Linie von Rü¬
stungsindustrie und Schiebern, ist kein Geheim¬
nis . Die Dinge, die sich aber in dem gegen¬
wärtigen Kriege in England abspielen, wo
die Oberschicht gleichzeitig die Rüstungsindu¬
strie in den Händen und säst daS ganze Kapi¬
tal zu seiner Verfügung hat, werden in die
Geschichte sicherlich als einmaliges Ereignis
«-ingehen. Die Riesengewinne, die die Pluto -
fraten auf jedem Gebiet der Wirtschaft und
?!ndustrie machen, angefangcn bet den Eisen-

ahnaktten und den Lieferungsschiebungen bis
z» den immer mehr ansteigenden Dividenden
der Jndustrieunternehmungen , haben in der
Geschichte ke »» Vorbild . Das Bemerkenswerte
an dem ganzen System ist jedoch , daß die Her¬
ren auch nicht die geringste Anstrengung ma¬
chen , ihre schmutzigen Geschäfte zu verbergen.

Die Tatsache , daß die Negierung es sich er¬
lauben kann, dreihunderttausend Altrentnern
nur Hungerunterstützungen zuzubilligen, aus
ber anderen Seite den Besitzern von Aktien
phantastische Dividenden zu verschaffen , beweist ,
daß die Oberschicht sich fest im Sattel sühlt.
Aus diesem Grunde sind die großen sozialen
Ungerechtigkeiten möglich , die von der breiten
Masse zwar murrend , im großen und ganzen
aber ohne heftigen Widerspruch htngenommen
werden.

Um zu verstehen , warum die englische Ober¬
schicht ihre Herrschaft in der bekannten Rück-
sichtslosigkeit ausüben kann , muß auf den
Geisteszustand des Durchschnittsengländers
hingewiesen werden. Ihm ist seit Jahrzehnten
etngeredet worden, datz er von dem konserva¬
tiven Regierungsklüngel außerordentlich gut
«atz erfolgreich regiert worden fei. Datz die

Dinge in der Regierung wie im System in
Wirklichkeit und besonders gegenwärtig ober¬
faul sind, wird zwar von vielen eingesehen ,
aber diese kaum zu übertreffenüe Gleichgültig¬
keit und der langsame Denkprozeß des Eng¬
länders wird sich so leicht nicht zu einem Han¬
deln aufschwingen können.

„Soziale " Luxushotel »
Einige Beispiele aus der allerjüngsten Zeit

mögen zum Verständnis der inncrpolitischen
Verhältnisse beitragen . Während in einem
Stadtteil Londons sich ganze Straßenzüge zu
einer Notgcmeinschaft zusammengeschloffen ha-
ben , da die Bewohner die hohen Mieten nicht
bezahlen können , berichten verschiedene Blätter
fast bewundernd über daS Leben in ben Nacht¬
klubs, das durch jüngste Skandale in den Vor¬
dergrund gerückt ist . In den gleichen Ausgaben
werden Hinweise über die Zubereitung von
Luxusessen gegeben . So schreibt beispielsweise
die „Daily Mail "

, daß sie in dieser Woche die
erste „private Dinner - DiSkussion " durchführe.
Einer kleinen Gruppe distinguierter Herren
soll Gelegenheit gegeben werden, so verkündet
das Blatt stolz, ihre nützlichen Ansichten über
ein Dinner zum Ausdruck zu bringen . Fünf
Leute würden im Hotel Savoy zusammenkom -
men und über bas gereichte Essen in einen „an¬
regenden Meinungsaustausch " eintreten . Ste¬
notypistinnen sollen die ganze Dinner -Konver¬
sation bis in jede Einzelheit aufnehmen, und
von diesen Aufzeichnungen würde die „Daily
Mail " einen Bericht versassen , der in der Lcit -
artikelspalte des Blattes erscheinen würde. In
der gleichen Ausgabe des Blattes , wo der Miet-
zahlungSstreik erörtert wird, erteilt die „Daily
Mail " dann den Londoner Luxushotels ein
triefendes Lob. DaS Blatt gibt den Westenb»
hotels de» Beinamen „Honeymoon-Hotels"

lFlitterwochen-Hotels ) , weil diese ermäßigte
Preise für Eingezogene eingeführt haben, die
im Kriege geheiratet haben. Trotz der Ermäßi¬
gung sind die Preise natürlich für einen ge¬
wöhnlichen Sterblichen unerschwinglich . So
kostet ein Doppelzimmer für die Jungvermähl¬
ten lnach der Versicherung der „Daily Mail ")
drei Pfund ( also über 88 RM . ) Nun sollte man
aber nicht meinen, daß die „Honeymoon-
Hotels" wegen der Phantasiepreise schlechte
Geschäfte machen — im Gegenteil : Die Hotel¬
besitzer versichern , baß sie noch nie so viele
Zimmer vermietet hätten . Man sieht also , wel¬
chen Schichten diese „soziale " Maßnahme aus¬
schließlich zugute kommt .
B ettl ersp eifung um Mitternacht
Den Londoner Hetzjournalisten, die nicht ge¬

nug Worte des Lobes für diese neue Einrich¬
tung finden können , sei einmal empfohlen , nach
Redaktionsschluß von Fleet Street aus zum
Trafalgar -Square zu gehen . Sie würden hun¬
derten von zerlumpten , bedauernswerten Ge¬
stalten begegnen , die nach Mitternacht vom
Trafalgar -Square aus den östlichen Elends -
quarttcrcn Londons zuwankcn. Im Schutze der
Dunkelheit erhalten die Aermstcn ber Armen
jede Nacht im Schatten der Nelson-Säule einen
Schlag aus der Gulaschkanone , den nicht etwa
die Negierung finanziert , sondern eine barm¬
herzige alte Lady . Da der Wagen ber Lady
früher einmal eine silberne Farbe getragen
hat, hat man diesem kleinen Wohltätigkeits¬
unternehmen den Namen „Silver - Lady " ge¬
geben . Noch nie hat man über diese Einrichtung
etwas in der englischen Presse gefunden .

Gesegnete Zeiten für Nachtklubs
Wenige hundert Meter von dem Orte der

mitternächtlichen Bettlerspeisung entfernt , be¬
findet sich das Schlemmcrparadies der Pluto¬
kraten. Die großen Gewinne und das viele
Geld, das die Kriegsverdiener augenblicklich

Jn nie gekannter Fülle machen, mutz natürlich

wieder unter die Leute gebracht werben. DaS
bedeutet , daß das gesegnete Zeitalter für die
Nachtklubs angebrochen ist . Für jeden Auslän¬
der waren die geheimnisvollen Night- Clubs in
Friedcnszeiten die größte Enttäuschung. Für
die langweiligsten Dinge die daS Jnselvolk sich
in diesen obskuren Unternehmungen ansah ,
mußten stets ungeheure Summen gezahlt wer¬
den . Mit Kriegsausbruch ist hier jedoch ein
großer Wandel etngctreten. Die Unterwelt hat
ein großes Geschäft gerochen und Dutzende
neuer Nachtklubs zwischen dem Piccadilly-
Cirus , Oxford- Circus und dem Hyöe - Park ein¬
gerichtet , die keineswegs mehr den langweffi-
gen Charakter der Frtcdenszeit tragen . Was
Londoner Skandalblättcr über die obszönen
Darbietungen der Nachtklubs enthüllen, kann
in einer deutschen Zeitung unmöglich wieder¬
gegeben werden. Nur soviel sei verraten , daß
für Nackttänze die höchsten Eintrittspreise ver¬
langt werden. Wenn der gewöhnliche Sterb¬
liche in England mit Eintritt des Blackout sich
so schnell wie möglich nach Hause begibt , um
nicht Gefahr zu laufen , eines von den 8 800
Opfern zu werben, die die Verdunkelung in
jeder Nacht fordert , dann setzt hier im Mayfair -

ein toller Betrieb ein. Die Lokale fül¬
len sich früh , da die Plutokraten hier trotz Ra¬
tionierung noch alle Dinge in Hülle und Fülle ,
wenn auch für Phantasiepreise, erhalten kön¬
nen. Diesen Einblick verdankt man dem „Daily
Mirror "

, der einen Journalisten in die neuer¬
standenen Nachtklubs gesandt hat und in lan¬
gen Artikeln seine Eindrücke schildert . Das
Blatt hat diese Expedition durchgeftthrt , um
seinen Lesern einen Einblick zu geben , da diese
die Dinge nur vom Film kennen . Das Blatt
beschwert sich zwar über gewisse Auswüchse ,
meint dann aber scheinheilig , Gottseibank lebe
man noch in einem freien Lande . Es sei schön ,
daß der Staat wenig oder gar nicht in die Frei ,
hejl des Jnöioid ^ mL Llüüreisei

Eine kürzliche überraschend abgehaltene Ra^
zia in den teuersten Clubs , dem „Paradies
und der „Kokosnuß"

, förderte bekanntlich i**'
tage , daß sich das Publikum zum weitaus fl * **« '
ten Teil aus hohen Negierungsbeamten , Ossi'
zieren des Heeres, der Marine und ber Luft'
waffe zusammensetzt . Der Zwischenfall , der 5**
schweren Zusammenstößen zwischen den Gast ««
und der Polizei führte , wurde schnell vergesse^Die Polizei nahm nur dick Namen auf,
bann wurde, wie ber „Daily Herald" festst « « »
bis 6 .30 Uhr am nächsten Morgen fröhll"
weitergctanzt.

Gangstertum feiert Triumphe
In dem gleichen Viertel , wo die Plutokraten

schlemmen, feiert das Gangstertum W
Triumphe . Scotland Aard konzentriert f « '1)
Interesse gegenwärtig hauptsächlich auf die U"
terwelt in Soho , dem berüchtigten Viertel , das
sich an das elegante Mayfair -Wcstenb anschlie.v

-:
Dic Polizei hat den starken Verdacht , daß
jene Banden ihr Zuhause haben , die augcnbna
lich Plünderungen der Lagerhäuser der R «9 ' grung durchführen. Das Verbrechertum, das a«
dem Organisationswirrwarr der Bebörd«
reichlich Profite zieht , beschäftigt sich nicht
mit dem Diebstahl von aufgespeicherten Leb ««^Mitteln, Sandsäcken usw . sondern geht a >>
dazu über , seine Opfer zu erpressen . So f °h
Serie ein Prozeß vor einem Londoner G « « '"
kürzlich zutage, daß Geschäftsleute am
den Band von den Verbrechern erpreßt werd «
Falls diese nicht die heiße Ware abnehmen w «
den , dann, so wurden sie bedroht, würde 0,0
ihre Geschäftshäuser anstecken. . . j

Ein kleiner Streifzug durch London
eine nicht abznleugnende Tatsache : Sechs
nate Krieg haben dem stolzen Albion, ? .
Lande ber Kriegshetzer, die Maske abgerw. ^Die Plutokraten haben es fertig gebracht , .
britischen Inseln in kaum einem halben
zum Paradies ber Schieber und Gangste «

Hölle für die Armen zu machen.

i
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JfZssxS. fiÄ ?J3w» erstenMale übet100 000 Arbelksmaiden
JSSÄIÄI ««* - «—« — 3000 »—«

fi«rmafien iem richtigen astronomischen Jahr - Ende März wirst ein Wechsel in der Beset-
«nzupaffen . Ganz richtig ist hie Sache auch da- - zung der Lager des weiblichen Arbeitsdienstes
?nt nicht geworden, wird sie wohl auch niemals - vollzogen . Die Maiden , die so tapfer den Win-
t^crden . Die Menschheit müht sich mit der Un- I ter dnrchgehalten haben, werden abgelöst , und
ufmmigkeit des Jahres fast ebenso lange ab, f es kommen jetzt die heran , die im vergangenen
" te mit der Quadratur des Zirkels , es geht D Herbst gemustert sind, aber noch nicht einbe -

Weil nämlich das astronomische Jahr Drusen werden konnten. Auch die Abiturientin -
mcht 365 Tage hat , sondern 365 Tage , 5 Stun - snen haben sich vor dem Hochschulstudium jetzt
"en, 48 Minuten und 46,42 Sekunden . D wieder zum Arbeitsdienst zu melden. Außer-
.Die alten Römer rechneten nach Mondjahren , D dem kommt ein großer Teil der Maiden weiter-

«oer sie kamen dabei natürlich mit den Jahres - - bin freiwillig. Es liegen bereits so viel frei¬
sten in Konflikt. Darum legten sie in jedem - willige Meldungen bei den Bezirksämtern vor,
zweiten Jahre nach dem 23. Februar einen - daß die Zahl der Maiden , die schon im Herbst
^ chaltmonat ein, den „Mercestonius" , der ab- - erheblich zunahm, wieder erhöht werden kann.
Wechselnd 22 oder 23 Tage dauerte . Erst im ^ Weitere Lager sind inzwischen hergerichtet
Jahre 46 vor der Zeitwende wurde der ju - V worden — ihre Zahl wird ungefähr 2 060 be -
«anische Kalender von Julius Cäsar einge - - tragen — fo daß für das neue Halbjahr zum
whrt . der statt des Schaltmonats den Schalttag - ersten Male über 160 000 Arbeitsmaiden auf-
drachte. Es mußte bei dieser Gelegenheit » teil öenoxnmen werden können. Im Herbst 1040,
^achgeholt werden, um ins Reine zu kommen . D
« o erhielt das Jahr 46 insgesamt 445 Tage -
und den Ramen „annus confusionis" — JahrD

Verwirrung . Der Erfolg lohnte aber die - . _ . . . - —
Aerwirvung . denn nun war auf viele Jahr - - Ulufgaven und Ziel der neuen Gesund hettszentrale für die Schaffenden

Sä irÄrsvf m r*
Einschaltung eines 29. Februar in jedem durch - m ., >/ ?„^ "^^ ters Dr . ^ ey ist das Amt für

Lr ^
" bar -n Jabre und außeröem in -edemIVolksgesundhett der NSDAP ^ trennt w^r-

Das' gfng W
"

« . » SÄ » » BÄ ä - l le,u Auf Vorschlag des Reichsgesundheitsfüh-
derum zehn Taae ^ u

' oiel" anaei^ eit 7 ' ^ Zrers . Staatssekretär Dr . Conti, wurde Reichs -
C Ä ^ LfYrn ^ Llt I h°uptstellenleiter Dr , Bockhacker . zum Leiter

bei der nächste» Musterung , soll die Zahl der
Arbeitsmaiden auf 130 000 steigen.

Die weibliche Jugend , die Ende März in die
Arbeitslager rückt, wird eine wirkungs¬
volle Hilfe für die Bauernhöfe
darstellen. Das ganze Lagerleben wird im Zei¬
chen des Kriegseinsatzes stehen. Dabei wird
aber die Grundidee des weiblichen Arbeitsdien¬
stes. die Erziehung der deutschen
Mädchen , nicht vergessen werden. Es wird
immer dafür gesorgt werden, daß die Mädel
nach der Arbeit genügend Bettruhe haben und
daß sie sich gesundheitlich wohl fühlen. Seit
Kriegsbeginn ist es auch zur Pflicht gemacht
worden, daß die Nachrichten gemeinsam gehört
und besprochen werden, wie überhaupt die poli¬
tische Schulung häufig an die Meldungen aus
der Tageszeitung gnknüpft.

Zeder soll bis ins Mer arbeitsfähig bleiben

öS . i? to 'lsU«Ä .
8Ä

ttiQr
' - alle Maßnahmen unternommen , um das große

s. ^/tob r ^ Fernziel zu erreichen , die Lebens- und Schaf -
^ 0

^
3^ ; ^

Oktober, die,es Jahr hatte also - fenskraft jedes einzelnen deutschen Arbeits -
""""" "". . '"" ". .. '"" ". « -" »Ehl!? Stand zu brin^ und

^
aus îh^ 1u ?r!

halten.
Auf Grund der Erfahrungen mit den ersten

Reihenuntersuchungen wurde für die zukünf¬
tigen Betriebsuntersuchnngen eine neue Me¬
thodik entwickelt , die ein noch ausgeprägteres
Gcsundheits- und Leistungsbild des einzelnen
Werktätigen ergeben soll . Neben den Möglich¬
keiten einer Frühschädenbefeitigung und denen
eines vorbeugenden Gesundheitsschutzes sollen
die neu anlaufenden Untersuchungsweisen vor

Aus der Albtalpforte Ettlingen
. Familiennachrichten : Geburten :
feiger Hans , Malsch, Horst -Wcffel -Straße 1. —
Heiraten : Möhl Konrad , Mohra , Haus Nr .
?*> und Kirn Margarethe , Ettlingen , Leopold -
araße 27. — Sterbefälle : Armbruster Vik-
^ r, Ettlingen , Sedanstraße 10 (79 Jahre ) . Walz
Wilhelm ine, Ettlingen , Pforzheimer Straße 27

Jahre ) , Malfchnee Euphemia, Busenbach ,
Htndenburgstraße 176 (75 Jahre ) , Mackert
-llaria Josefa , Ettlingen , Pforzheimer Straße
r * (63 Jahre ) , Haag Marie , Ettlingen , Schöll -
"wnner Straße 27 (61 Jahre ) .

Generalversammlung . Der Gesang¬
verein „Liedertafel" hielt am Dienstagabend

Vereinslvkal zum „Engel" seine General -
"ersanmnlung ab.

Uniou - LichtspielhauS . Dom Freitag
wird im hiesigen Union-Lichtspielhaus

^ >er Feldzug in Polen " vorgeführt . — Am
Sonntag nachmittag 2 Uhr ist eine Jugend -
Erstellung . Der Polenfilm begegnet allseits
größtem Interesse .

Spessart, 28. Fcbr . (Hohes Alter .)
Wenn der Monat Februar zu Ende ist, kön¬
nen wir feststellen, daß wieder mehrere Mit¬
bürger in hohem Alter Geburtstag feierten
äitf zwar : Eduard Anton Ochs, Landwirt , sel¬
ben 70. Geburtstag , Martus Ludwig , Haupt¬
fehler a. D ., seinen 81 . Geburtstag , Leo Weber
seinen 73. Geburtstag , Monika Kreuy, Witwe,
Aren 87. Geburtstag , Josef Pius Weber,
«andwirt , seinen 71. Geburtstag .

Eeldhamstern wird bestraft!
^ AlS in einem Frankfurter Vorort eine
Preiskontrolle bei einem Metzger erfolgte,
?tnd man unter der Ladenkasse «ine verschlos¬
sene Kiste, in der 8200 RM . Bargeld enthalten
sparen. Es waren für 7520 RM . Geldscheine.

Rest bestand aus Hartgeld . Der Metzger
6ekam eine Anklage , weil er sich gegen die im
September erlassene Kriegswirtschaftsverord-
"ung dadurch vergangen hatte , daß er Geld
Ane berechtigten Grund zurückhielt , ein Ge -
letz , dos den Geldumlauf nicht gehemmt wissen
Nll . Der Angeschuldigte , der sich jetzt vordem
Amtsgericht Frankfurt a. M. zu verantworten
hatte , hatte den Geldbetrag seit etwa vier bis
mnf Jahren ohne jeden zivingende » Grund
eingesammelt.
. Das Gericht verurteilte den Geldhamsterer
W drei Wochen Gefängnis . Strafmildernd kam
M Betracht, daß der Angeklagte unbestraft war ,
sirafverschärfend , daß es sich um ein gemein-
endliches Verhalten handelte.

iti&t hustet?
Husta-GWon

Flasch« RMA *
in Ihrer Drogerie .

allem den großen arbeitsmebizinischen Insti¬
tuten neues wissenschaftliches Material zur Er¬
kennung und Bekämpfung von Gemetnschafts -
schäden vermitteln . Für besonders gesundheit¬
lich gefährdete Berufe werden Reihenun¬
tersuchungen größeren Ausmaßes
zur Durchführung gelangen. Solche Untersu¬
chungen mit dem Ziel , vorbeugende Maßnah¬
men zu treffen, finden gegenwärtig z. B . auf
dem Gebiet der gewerblichen Hauterkrankun¬
gen statt.

Die Kriegswirtschaft stellt fast täglich neue
Anfragen an das Amt , die die Arbeitsmedizin
auf Neuland führen . So ist die Frage entstan¬
den , ob der Vlauanstrtch von verdunkelten
Fensterscheiben auf das Augenlicht der Arbei¬
ter schädlich wirkt. Ferner steht heute die ge¬
sunde Gemeinschaftsverpflegung im Vorder¬
grund , weil die Arbeits - und Leistungsfähig¬
keit eng mit der Ernährung zusammenhängt.
Endlich ist u . a . die Sorge um die Wiederein¬
gliederung der Kriegsbeschädigten in den Ar¬
beitsprozeß jetzt stark in den Vordergrund ge¬
treten.

Unentschlossene Radfahrerin
wurde überfahren

Wegen fahrlässiger Körperverletzung stand
vor dem Verkehrsrichter der 35jährige Her¬
mann K . aus Neudorf. Dem Angeklagten wird
zum Vorwurf gemacht, baß er am 16. Oktober
um 14 .20 Uhr auf der Fahrt mit einem Per¬
sonenkraftwagen mit Anhänger durch die West¬
endstraße in nord-südlicher Richtung beim
Uebcrqueren der Kaiser- Allee beim Mühlbur¬
ger Tor einer die Kaiser-Allee in östlicher Rich¬
tung befahrenden Radfahrerin die Vorfahrt
nicht einräumte , was zu einem Zusammenstoß
beider Fahrzeuge führte, wobei die Radfahre¬
rin zwischen Personenwagen und Anhänger
stürzte, überfahren und verletzt wurde.

Der Angeklagte vertrat die Ansicht, Frau O.
habe den Unfall selbst verschuldet , da sie auf die
Vorfahrt verzichtet habe . Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Verletzte, alö sie sich der Kreu¬
zung näherte , ihr Augenmerk von dem Wagen
des Angeklagten ablenkte und intensiv nach
rechts in die Westendstraße hineinsah. AlS der
Angeklagte die Hauptverkehrsstraße über¬
queren wollte, mußte er auf bas Vorfahrtsrecht
der Radfahrerin Rücksicht nehmen. Er durfte
erst hinüberfahren , wenn sie ihr Borfahrtsrecht
nicht ausübte oder in zweifelsfreier Weise dar¬
auf verzichtete . Die Radfahrerin hat sich nicht
eben geschickt benommen. Infolge ihrer Un¬
aufmerksamkeit hat sie erst im letzten Augen¬
blick bemerkt , daß sich bas Auto des Angeklag¬
ten ihr von links in gefährlicher Weise näherte.
Trotzdem wollte sie den Abstand zu einer vor
ihr fahrenden Radfahrerin nicht verlieren und
statt zu bremsen und abzuspringen, trat sie fest
in die Pedale . So trifft die Frau ein erheb¬
liches Mitverschulden an dem Unfall.

Der Angeklagte war zwar nicht berechtigt ,
anzunehmen, daß die Zeugin auf ihre Vor¬
fahrt verzichtete . Andererseits berücksichtigte
das Gericht, daß es nichts Gräßlicheres als
einen unentschlossenen Verkehrsteilnehmer
gibt, von dem man den Eindruck hat, er weiß
nicht, was er will — da gibt's nur eine Ret-
tung : so rasch wie möglich zu halten.

Das Gericht erkannte gegen K. wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung auf 15 RM . Geld¬
strafe , hilfswcise drei Tage Gefängnis .

Ein Kind wird vermißt
Eine« gewaltige » Schrecke» bekam gefter»

nachmittag eine Mutter » die» u»Lhre»b sie für
kurze Zeit ei« Kaufhaus betrete» hatte , de»
Kiuderwage» mit ihrem fünf Mouate alte »
Kind vor der Tür des HauseS hatte stehe»
lasse« «ud bei ihrem Heraustrete » aus dem
Kaufhaus feststelle« mutzte» daß das Sind mit¬
samt dem Kiuderwage « verschwunden war .

Ueber de« Vorfall » der bis jetzt «och »icht
aufgeklärt werde« kouute» gibt die Kriminal¬
polizei solgeude Meldung aus : Gestern nach¬
mittag gege» 17 Uhr kam vor dem Kaufhaus
Schneider in der Kaiserstrabe beim Adols-Hit-
lerplatz ein fünf Mouate altes Kind mit dem
Kinderwagen abhanden. Das Kind hat dunkel-
blondes Haar , graublaue Auge« und ist gut
genährt. Es trägt ein hellblaues Jäckchen . Der
Kiuderwage « ist ziemlich neu» hellgelb geftri»
che« und hat gelbes Verdeck . Das Untergestell
ist ebenfalls gelb gestrichen . Wer über de« Ver¬
bleib des Kindes Augabeu machen kau« , wird
gebeten» sich bei der Krimiualpolizei Karls¬
ruhe, erstes Kommissariat» zu melde».

as flrtnt AmrlrtN
fliegt Immer (leiht» hin an» her,
als ob es niemals müde roür,

Verwandlung Der fielen
'Zermatt vonJäirtZiesel

Urheberrecht 1938 : 0 . Jank«. Leipzig
<46 . Fortsetzung .)

„ Er hatte Muße , sie so zu betrachten , während
11* dahingingen. Er hatte die Hände aus den
Mcken gelegt, einen Grashalm zwischen den
Mahnen und konnte seinen Blick nicht von der
Sellen Gestalt lösen . ^ r
^ Plötzlich blieb sie stehen und wandte sich um
^ ie legte eine Hand um einen nahen Baum -
llamm. Mit der anderen zog sie einen Ast zu
Ihrem Gesicht herab. Als er vor ihr stand , ließ
1/e ihn wieder in die Höhe schnellen. Er sah
- * mit verborgenem Lächeln an. „2 ! tut7"
[tagte er , um etwas zu sagen , das die Stille
5*.s Augenblickes überbrücken sollte . „Haben

ausgetränmt ?" „Aber ich habe gar nicht
geträumt" , widersprach er hastig . Sie lächelte
Lschsichtig und überlegen, wie ihm schien . „Sie
Md sehr verwandelt , seit . . ." Sie zögerte,
j 1 wurde ihre Verlegenheit gewahr. „Seit ?
srdcrie er hartnäckig . Sie schlug die Augen
h [eder. „Ach, seit damals , als Sie das erstc-
;
" al kamen . . ." „Wir geben nichts . . er-

?"nerte er boshaft. Als eine Falte zwischen
Men Augen sichtbar wurde, lenkte er ein .

»Aber Johannal " Sie lachte schon wieder,
vielleicht haben Sie recht" , kam er auf ihre
Bemerkung , » rück , „ ich bin verwandelt . Wa -
, hw ? Das w«iß ich wohl selbst nicht." „Sie
»eben das hier alles sehr , die Arbeit , die
Mweraden die Siedlung ? " fragte Johanna
fhllernd . Er sah sie überrascht an. „Ja . natür -

sagte er fast heftig . „Das ist eine Anf -
Mde und sie hraucht mich ganz." „Und <cte

Sd zufrieden und glücklich ?"
sah ihn ernst mit traurigem Schim¬

mer in den Augen an. „Welche Frage !" sagte
zMerstaunt. Dann aber schwieg er . Er fühlte

üe nicht ohne inneren Grund fragte , und
ernte zu ahnen» was sie quälte. Angst stieg

in ihm hoch . Aber eine jähe Empfindung von
Freude löschte sic wieder aus . „Johanna !
Er trat nahe an sie heran und faßte nach
ihrem Arm, den sie noch immer um den
Baumstamm klammerte. Sie standen nun
dicht nebeneinander und fühlten den Schlag
ihrer Herzen. Sie bog den Kopf ein wenig in
den Nacken und sah ihm fragend und offen ins
Gesicht. Als er schwieg und sie nur zärtlich
anblickte , legte sie die herabhängende Hand aus
seine Schulter . „Ich habe Ihnen einen Gruß
auszurichten. Karl .

" Er blickte sie ratlos an.
Ich war in Ihrer Heimat, im Allgäu, vor

drei Wochen. Ich habe meinen Urlaub dort
verbracht. Mein Dorf ist zwei Wegstunden
von dem Ihren entfernt ." Sie mußte über
seinen erstaunten Blick lächeln . Sie war nun
dem Zufall dankbar, der ihr in diesem Augen¬
blick die Gelegenheit bot , von diesen Dingen
zu sprechen. Sie spürte, wie sehr ihr der
große, schwerfällige Mann dadurch verbunden
wurde. „So nahe "

, sagte Karl mit einem Ton ,
über dessen Traurigkeit sie erschrak, sie legte
ihren Arm noch ein Stück höher auf seine
Schulter und berührte schon mit den Finger¬
spitzen seinen Hals . „Ja ! Und ich habe Ihren
Hof . Ihren Bruder besucht und habe ihm von
Ihnen erzählt . Er ist sehr krank und am Hoi
ist nicht alles zum besten bestellt . Er meinte, ich
sollte Sie grüßen und Sie sollten einmal kom¬
men . und zwar bald ." Karl fuhr zuruck, fo daß
ihre Hand von seiner Schulter glitt . „Wie soll
ich kommen "

, sagte er laut und hart . Sie über¬
wand ihre aufsteigende Enttäuschung. Sie hatte
gehofft , er würde sich mehr freuen. Sie er¬
kannte nicht, baß er in seiner Abwehr und
Härte alle Freude und Bewegung über die Er¬
innerung an die Heimat verbarg . „Es war

schön, einmal wieder so nahe bei den Bergen
zu sein", fuhr Johanna unbeirrt , aber leiser
fort. Er lauschte dem Klang ihrer Stimme und
vergaß seine Schroffheit. „Ach ja , die Berge" ,
sagte er. Er trat wieder nahe zu ihr . Ohne
selbst recht zu wissen, was er tat . legte er ihr
den Arm fest um die Hüften und zog sie an sich.
„Erzähle"

, bat er. Sie vermochte kein Wort her¬
vorzubringen , so heftig schlug ihr das Herz.
Ihr Schweigen hrachte ihn in die Wirklichkeit .
Er spürte nun auch an seiner Wange dieses
leise aufsteigende Glühen und fühlte, wie sie
unter ihrem leichten Kleid am ganzen Körper
zu zittern begann. „Was hast du?" fragte er
zärtlich . Er zog sie noch fester an sich . Das
„Du " war ihm unbewußt über die Lippen ge -
kommen . Er merkte es nicht. Johanna aber
hatte es gehört. Es floß ihr wie eine Liebko¬
sung ins Herz. Sie hob ein wenig den Kopf,
schloß ihre Hand um seinen Hals , löste auch
die andere vom Baumstamm und schlang sie
um seinen Kopf . Er blickte ihr m das nahe
Gesicht , noch immer ein wenig benommen und
außer Atem, bis sie ihm den Mund , der etwas
sagen oder stammeln wollte , mit den Lippen
verschloß. Als sie spürte, wie er unter diesem
Kuß erweckt wurde und sie nun an sich riß und
wieder küßte und allmählich seine Besinnung
verlor , vor dem Abend , vor der dämmerigen
Dunkelheit , die alles Lebendige traumhaft ver-
wandelte, vor seinem und ihrem Blut und der
Jugend , die darin brannte , löste sie sich müh¬
sam , aber bestimmt von ihm und trat einen
Schritt zurück. Er gewann rasch seine Haltung
wieder. Etwas ängstlich und scheu sah er zu
ihr hinüber . Aber sie lächelte und war voll ge¬
lassener Freude . Da faßte er sie unterm Arm
und lachte sie übermütig an. .Wollen wir noch
ein wenig laufen ?" Sie nickte . Der Wald
räumte alle Hindernisse aus dem Weg . Mit
traumwandlerischer Sicherheit liefen sie an
Bäumen und Wurzeln im Zwielicht vorüber .
Kaum, daß da und dort ein Ast knackte . „Ein
Reh"

, jauchzte Johanna und blieb stehen. „Hier !
Sieb !" Sie pretzte die Hände vor die Brust

Einer » der Kopf steht !

Auhmtzm« : „Führer' — Geschwlndner.

Der Müllabfuhrwagen tut täglich treu und
brav seine Pflicht . Von früh morgens bis spät
am Nachmittag. Er ist ein sehr „einnehmender"
Geselle , der durchaus nicht wählerisch ist. Aber
ab und zu bekommt er doch seine Mucken, da
will er einfach nicht mehr, auch wenn seine Be¬
dienungsmannschaft Kopf stehen wollte . Doch
die kennt ihn sehr genau und weiß , daß er
nun erst einmal sich auf den Kopf stellen muß .
Er muß gekippt werden. Denn die Mechanik
des Müllabfuhrwagens schafft den Müll auto¬
matisch in die obere , vordere Abteilung des
Sammelkastens , von wo sie dann abfällt. Wen »
sich nun hier ein Müllhaufen gebildet hat , dann
muß der ganze Kasten hochgekippt werden, daß
der Müll in den Hinteren Teil des Kastens ab-
rutfcht . Soll der Müllabfuhrwagen voll wer¬
den , so muß er dreimal gekippt werden. Und
fo kommt eS, daß Einer bei seiner Arbeit auch
noch Kopf stehen mutz. Kage .

Neues aus GrStzingen
Rückschau und Vorschau . Im Monat

Februar waren in unserer Gemeinde sttnf
Geburten (3 Knaben und 2 Mädchen ) zu ver¬
zeichnen : ferner zwei Eheschließungen (darun¬
ter eine Kriegstrauung ) und zwei Sterbefälle .
— Der Monat März hringt uns wieder meh¬
rere Filmvorführungen . Am Mittwoch ,
dem 6 . März , zeigt die Gausilmstelle Baden
abends um 20 Uhr in der Gemeindehalle den
Film „Dreizehn Mann »nd eine Kanone" : am
Mittivoch , dem 18. März , den Film .„Ziel in
den Wokken" und am Miidivoch, dem 27. März ,
den Film Hasser für Canitoga". Als Bei¬
programm zu den drei Filmveranstaltungen
werden jeweils die neuesten Wochenschauen
gezeigt . — Goldene Hochzeit können am
13. März der 75jährige Malermeister August
Leipert und seine 72jährige Ehefrau Katha¬
rina geb. Gautz , Rismarckstr. 17. begehen . Das
Jubelpaar erfreut sich noch einer außerordent¬
lichen geistigen und körperlichen Frische , da¬
gegen ist Herr Leipert fast erblindet . — Eine
Mahnung ergeht hiermit an alle Bewohner
unseres Dorfes , die noch nicht im Besitz einer
BolksgasmaS-ke , dem einzigen sicheren Gas -
fchutzgerät . sind. Eine letzte Möglichkeit , sich
eine Gasmaske zu erwerben , haben sie am
SamStag . dem 9 . März . In den Nackmittags-
stunden können die Gasmasken im Ratbaus
gegen Entrichtung des Kaufpreises abgeholt
werden. -okl.

Pforzheimer Allerlei
Ein ganz beispielloses

Opserergcbnis
hatte im Kreis Pforzheim die Grenzgau-
Sammlung . Schon im Vorjahre ergab der
Gau ->Opsertag die starke Summe von 40 000
Mark , dieses Jahr aber übersteigt mit der bis
jetzt gezählten Summe von 114170 Mark die
Sammlung alle Vorstellungen um ein ganz
Beträchtliches. Es wurde also in der Tat dop¬
pelt und dreifach geopfert und alle,, Haushal¬
tungen, insbesoiudere aber auch den Angehöri¬
gen des Hairdels, der Industrie , des Gewerbes,
allen Fachgruppen und Innungen und der
ebenfalls vorbildlichenGebefrendigteit des Lan¬
des gebührt die volle Anerkennung und der
Dank der Oesfentlichkeit . Das Ergebnis ist aber
auch ein Beweis für die ausgezeichnete Samm -

l lungs -Organisation , die Kreisamtslciter Caffe-
! bäum in enger Zusammenarbeit mit allen Hel¬
fern und den verschiedenen Organisationen im
K reis Pforzheim mit unermüdlichem Fleiß und

, grober Geschicklichkeit anfgebaut hat.
Ein Vortrag im Gartenbau verein
im Saal des Ketterer -Bräu behandelte den Ge¬
müsebau im Hausgarten . Der Gartenbauver -
ein Pforzheim war der Veranstalter dieses
Sonntagnachmittags , der wieder wie alle Bor¬
träge der Obst - und Gartenbaner sehr gut be¬
sucht war . Die Erzeugung müsse verdoppelt
werden in diesem Jahre , damit die Konserven-
iirdustrie den erhöhten Anforderungen Nachkom¬
men könne . Der Redner , KreiS - Obstbauinfpek -
tor Becker , ging dann näher ein auf die
zweckmäßigste Bodenbehandlung, die vorteil -
lwsteste Art der Düngung zur Erzengung von
wertvollem Gemüsen. Etfcheideird sei richtiges
Aussäen zur rechten Zeit . Es schloß sich eine
Ausiprache über die praktischen Erfahrungen
im Gemüsebau und über die Sortenivahl an.
Auch der Vorsitzer des Vereins , Hauptlehrer
Frank , gab gute Ratschläge und Winke zum
Thema und erfreute wieder die Versammlung
mit schönen Farblichtbildern .

h . Wössingen . (H a u s s ch n h k u r s . ) Orts¬
gruppenleiter Pg . Böckle hielt infolge Er¬
krankung der Frauenschaftsleiterin eine Ver¬
sammlung der NS .-Fraucnschast auf dem Rat¬
haus ab . Seine Ausführungen über Haus -
schuhanfcrtigung fanden freudige Ausnahme.
Der erste Kurs wurde bereits mit vollem Er¬
folg beendet . Weitere Kurse finden auf dem
Rathaus laufend statt. Anmeldungen nimmt
Frau Lydia Machmeier entgegen. Ausdrück¬
lich wird bemerkt , daß künftighin Bezugscheine
für Hausschuhe nicht mehr ausgestellt werden
können , da günstige Gelegenheit geboten ist»
aus umherliegendem Altmaterial billige»
brauchbare Hausschuhe herzustellen.

. (Hohes Alter . ) Es feierten in körper¬
licher und geistiger Frische Geburtstag : am
4. 2. Frau Gutspächter Jakob Schneider Witwe
den 80., am 7. 2. Landwirt Friedrich Rühle den
72., am 8. 2. Landwirt Karl Heinrich Gauß den
78. und Frau Brauch Witwe den 76., am 12. 2.
Frau Johann Störzenecker Witwe den 75., am
17. 2. Friedrich Weiß Ehefrau den 72 ., am 24 . 2.
Landwirt Aug . GoppelSröder den 72. und Ja¬
kob Friedrich Wagner Witwer den 77., am 25. 2.
Landwirt Jakob Hartmann den 73. und Chri¬
stian Häfele Ehefrau den 76., am 28. 2. Land¬
wirt Jakob Friedrich Schumacher den 82.

Wie schnell darf man fahren ?
In vielen Prozessen wird festgestellt , daß ei«

Kraftfahrer zwar eine gesetzlich vovgefchrie»
bene Höchstgeschwindiqkeit nicht überschritten
hat . aber doch unter den gegebenen Umständen
zu schnell gefahren ist . als daß er das Fahr¬
zeug noch rechtzeitig vor einem Hindernis
hätte zum Stehen bringen können . Das Reichs¬
gericht hat deshalb in einer Rechtsprechung den
Grundsatz formuliert , daß jede lveschwindicfkeit
unzulässig ist , die einen Brems,veg bedingt, der
größer ist als die übersichtliche Strecke der
Fahrbahn .

schwarzen Brett
d . Hochstett««» 28. Febr . (Vom F i l m.) Im

überfüllten „Lindensaale" zeigte am Montag
die Gausilmstelle den Tonfilm „Liebesbriefe
aus dem Engadin" mit dem Hauptdarsteller
Luis Trenker . Nach aktueller Wochenschau ver¬
folgten die Zuschauer in atemraubendem
Tempo den Bergfilm .

(Umzug der Gemeindekasse .) Seit
einigen Tagen befindet sich die Gemcindekaisc
nicht mehr im Vorraum des „Bürgermcister -
zimmers" . Man hat zur Vereinfachung der
Geschäfte sowie zur Bequemlichkeit unserer
Mitbürger das einstige Wachlokal in ein Ar¬
beitszimmer für den Gemeinderechner einge¬
richtet .

RLD « P .. Ortsarupp « *üeU»ee. Freilaq , den 1. MSr »,
Dienstappcll der Politücben Leider im Raidaus .

Der OrlSaruppenleiNn .
Sdr . -Frauenschos, RheinSheim . Heute Donnerriagabend

beiiicben die Miigiieder der V! L .- Fraue » iax>0 . Frauen¬
werk und Juaenoqrupde , den F >>» , „Ter Feldzug M
Polen - in oierinersheim . Tannnelplav vor dem Tchul-
danS. Abmarsch Punkt 7 Uvr.Die OrtSsrauenschastSleiterin .

L5ehn « ll glatte Haut
Spröde , rissige Haut ist höftlidt und schmerz¬
haft . Abends und nodt dem Waschen gut
mit Nivea eincremen - schnell wird die
Haut dann wieder glatt und gesdimejdig .
Doma und Tuben : 22 b* 90 Pfennig

und rang noch nach Atem. Wenige Meter vor
ihnen brach das aufgescheuchte Wild aus einer
Strauchgruppe hervor und wechselte in gro¬
ßen angstvollen Sprüngen über die Straße .
Auf der anderen Seite verschwand eS im Wald.
Sie lachten sich an und gingen langsam weiter.

„Wir müssen wohl umkehren", sagte sie und
schüttelte ihn am Arm.

„Leider "
, gab er zurück. Als er sie dabei an¬

sah und die Freude , mit der ihn die Stunde
erfüllte, auch in ihren Augen fand , nahm er
ste noch einmal zärtlich und behutsam in den
Arm . Als sie zur Lichtung zurückkehrten ,
schwiegen sie . Johanna merkte , wie er allmäh¬
lich in seinen früheren Zustand versank . Er
spürte, wie sie ihn beobachtete , und blieb stehen.
„Warum bist du so traurig ?" sagte sie n jähem
Erschrecken. Er wandte ihr sein Gesicht zu . Sie
schmiegte sich an ihn und strich ihm mit der
Hand über die Stirn , die voller Falten war.
„Ich liebe dich sehr , Johanna "

, sagte er lecke
und hielt ihre Hand fest . „Und das macht dich
traurig "

, lachte sie fröhlich . Aber der Ernst,
mit dem er ihr dies sagte , ergriff sie doch.
„Nein , nicht deswegen"

, fuhr er unbeirrt fort,
„aber es ist sinnlos und ich quäle dich damit."
Sie lächelte und nahm es leicht. ,So groß und
so dumm" , sagte sie zärtlich Sie hob sich auf
die Fußspitzen und küßte ihn auf die Wange .
Er wandte sich ab . „Komm , wir müssen zn-
rück"

, sagte er bestimmt , „sie warten auf mich ."

„Aber laß sie doch warten "
, widersprach sie

eigensinnig und hielt ihn am Arm . Eine uner¬
klärliche Angst packte sie . Er löste ihre Hond
von seine«, Arm und schüttelte den Kopf.
„Komm , Johanna "

, wiederholte er und schrick
voraus , „ich bars ste nicht warten lassen." Sie
folgte ihm mit gesenktem Kopf . Die Niederge¬
schlagenheit , die über ste kam . trieb ihr die
Tränen in die Augen. „Ach, Karl"

, sagte sie
leise und unter aufkommenbem Schluchzen .
Aber er war schon weit voraus und hörte sie
nicht mehr. Die Dunkelheit verschlang seine

Gestalt. Johanna blieb stehen und sah ihm
starr und mit aufgerissenen Augen nach.

Die Flucht
Die ratternde Kleinbahn, die Dietrich Vor¬

werk von der Siedlung an der Isar nach Mün¬
chen brachte , hatte in der Eintönigkeit ihrer
polternden Geräusche , in der Wiederkehr der
Landschaft, die sie durchfuhr , im Anblick der
ewig gleichen Gesichter , die da znsttegen und
dort den Zug verließen , etwas Ermüdendes
und Einschläferndes. Schlimm war es, wenn
wie heute der Novemberregen unanfhörltch ge¬
gen die Scheiben trommelte und die Regen¬
tropfen wie Spinnfäden an den Fenstern ent¬
langjagten , wie sie der Wind antrieb . An sol¬
chen Tagen wurde ihm die Fahrt . zur Qual .
Auch heute starrte er mißmutig ans die Wäl¬
der und Aeckcr , die kahl und unwirtlich hinter
Nebel- und Rcgcnschleiern lagen. Der Himmel
hing wie eine einzige Wolkendecke über der
Erde, nah und brückend. Tie Feuchtigkeit der
Luft spürte er bis aus die Haut . Der Anzug
war feucht, die Schuhe , die Strümvse . Alles
schien in dieser Nässe zu ersticken. Der gebeizte
Zug verwandelte die Feuchtigkeit noch in
dampfigen Dunst , der an der Kehle zerrte und
ein stickiges Gefühl erzeugte.

Dieter faß allein im Abteil. Auch das be¬
drückte ihn. Er hätte sich gern unterhalten , wo
wurde er zu grüblerischem Nachdenken ge¬
zwungen. Seit Wochen verfolgte ihn eine Nie -
dergeschlagenhcit .gegcn die er vergeblich kämpfte .
Er streckte die Füße etwas weiter aus und ließ
sich tiefer aus die harte Bank zurücksinken.
Zwischen halbgeöffneten ?lugen blinzelte er in
den Regen hinaus . Wie hatte sich alles geän¬
dert feit jenem abendlichen Fest , da sie stolz
und zufrieden das neue Haus einqeweiht bat¬
ten. Zum hundertsten Male ließ er die Ereig¬
nisse deS Abends an sich vorüberzieben. Hatte
er schuld ? Lag eS an Zufällen ? Oder war nur
der Arzt mit feiner unverständlichen Abnei¬
gung gegen ihn der Grund ?

(Fortsetzung folgt.)
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Ladens Vauernjugend wird geschult
Ein Besuch der Landwirtschaftsschnle Augustenberg

8SR . Zur Zeit finden aus Ser unmittelbar
»ei der Sauhauptstadt gelegene « Landwirt »
schastsschule Augustenberg , die im Jahre 18S4
gegründet , zu de« älteste« und grögten dieser
Art in Bade « zählt, Kurse für die Bauer «»
jugeud des ganzen Landes statt . Iungbäuerin »
neu und Juugbaucru werde» hier theoretisch
»nd praktisch geschult um das Rüstzeug zu er¬
halten , das fie im Kamps «m die eruährungS -
» trtschaftliche Unabhängigkeit des Reiches ve-
»dtige «.

Wir hatten Gelegenheit , dieser Fachschule ei¬
nen Besuch abzustattcn und konnten unS mit
dem Schulleiter eingehend über Ausgaben der¬
selben unterhalten . Die LandwtrtschaftSschule
Augustenberg mit ihrem 47 Hektar großen
Lehr- und Gutsbctrieb hat die Aufgabe , un¬
sere Bauernjugend in allen lebenswichtigen
Fragen des deutschen Bauerntums nach
Grundsätzen nationalsozialistischer Agrarpoli¬
tik zu schulen , sie zu guter Kameradschaft un¬
tüchtigen Bauern zu erziehen . Die Verbindung
von Schule und Lehrbetrieb bietet die
Möglichkeit, alles theoretische Wissen dnrch die
Praxi - zu ergänzen und in der praktischen
Anwendung zn prüfen . Die Schüler haben im-
mer Gelegenheit , bei den praktischen Ncbun -
gen und während der praktischen Arbeit Im
Betrieb nach Schluß beS Unterrichtes alle Ar-
beitSeinrichtnngen sowie die Arbeitsweise beS
Betriebes kennen zu lernen . Der Gutsbetrieb
ist mit allen neuzeitlichen Geräten und Maschi¬
nen auSgestattet, besitzt auch einen 22 PS .-
Traktor . Neben einer gesunden, bodenständi¬
gen Rindviehzucht ist eine große Schweine -
zucht mit beispielhaften Stallungen vorhanden,
um nur das Wichtigste hervorznhcbcn . Der
Unterricht wird zwciklassig burchgeftthrt und
bauert jeweils von Anfang November bis
Anfang März .

Schüler , die nicht täglich an ihren Wohn¬
ort zurückkehren können, finden Aufnahme im
Internat zu einem mäßigen Tagessatz . In
dem als Lehrwirtschaft anerkannten Betrieb
können LandarbeitS- und LandwtrtschaftSlehr-
linge ausgenommen werben . Obst - und Gemüse¬
bau werden ihrer Wichtigkeit wegen in vie¬
len Kursen theoretisch und praktisch gründlich
behandelt . Auf dem Gelände der Schule stehen
hierzu SOOO Bäume zur Beifügung . DaS bietet
die Möglichkeit, auch Kurse für Baumwarte
abzuhalten . Hier sind dann die Lehrfächer :
Pflanzenkunde , Bodenkunde . Düngerlehre ,
Obstbau, Gemüsebau , Schädlingsbekämpfung ,
Obstlagerung , Sortierung ufw.

Die Anstalt führt jetzt auch einen land- und
hauSwtrtfchaftlichen Mädchenkurs durch.

Auch hier bildet der Gutsbetrieb mit seiner
völlig neu eingerichteten Küche, den vieUeiti -
gen Stallungen und dem ausgedehnten Gar¬
ten - und Obstbau die Grundlage für die prak¬
tische Unterweisung der späteren Bäuerinnen .

Innerhalb des RahmenlehrplaneS ist es auch
möglich, neben der Einzelküche dir Großküche
kennen zu lernen , da täglich für ISS Personen
gekocht wird , einen Schlachttaa mttmachrn,
mit Eindoscn und Eindünsten , Ferner wird
Milchbehandlung Butter - und verschiedene Kä¬
seherstellung praktisch gezeigt . Alle HauS - , Na¬
del » und Hofarbeiten werden geübt. Sämtliche
Mädels erhalten auch den Teilnehmerschein an

dem Mütterschulungskurs des Deutschen
tzrauenwerkS.

Besondere Erwähnung verdient hier noch
die Tatsache, daß einer Anzahl Schüler aus
Mitteln des Reichsnährstandes Beihilfe
und Dchulgeldnachlaß gewährt werden
konnte. Außerdem erhält jeder Schüler einen
Obstbaum als Andenken an den Schulbesuch

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Land-
wirtschastSschule Augustenberg eine der 48 in
Baden vorhandenen Ausbildungsstätten ist,

die zur Fortbildung de» landwirtschaftlichen
Nachwuchses zur Verfügung steht.

Kehler Plünderer zom Tode verurteilt
Sondergericht Offenburg tagte — Hohe Gefängnisstrafe

H .S .8 . Ofsenbnrg . Unter dem Borsitz
von LandeSgerichtSdirettor Steurer tagte am
Mittwoch da» Soudergericht vor dem Laubge,
richt i« Ofseuburg . Wege« übersührte« Ber ,
brecheus der Plünderung wurd« «ach 11 M
Gesetzes gegen Bolksschädling « vom ». Septem¬
ber 1989 der am 1b . Februar 1980 in Eckarts¬
weier geboren« und in Sehl wohnhaft« E « »
ge « Roß zum Tode und der jugendliche, am
L. Februar 1028 in Sehl gebürtig « «nd wohn¬
hafte Werner Rudolf Soffer z» der
»ach he« Jugendgesetz zulässige» Hbchftftras«
von 19 Fahre » Gesängni » unter Anrechnung
von 8 Monate « der erlittene « Untersuchungs¬
haft verurteilt .

Die beiden Angeklagten batten im Novem¬
ber in der au » militärischen Gründen geräum-
ten Stadt Kehl unter erschwerten Umständen
in einer Anzahl von Siedlungshäusern am
Kronenhof Einbrüche verübt und Münz¬
automaten der Badenwerke mittels selbstver»
sertigtrr Schlüssel gewaltsam geöffnet und de »
Inhalte » beraubt. Außerdem verübten st « aus
Grund der früher durch Kvsfer erworbenen
örllichrn Kenntnis einen weiteren schweren
Einbruch in einem freiaemachtcn HauS eines
Kehler Tierarztes und plünderten dort
Nahrungsmittel und weiter « Gegen ,
stände , u . a. ein wertvolles Fernglas , da» der
Angeklagte Koster später verkaufte, um »u
Geldmitteln zu qelanaen . _Da der Angeklagte Koster, der aus guter Fa¬
milie stammt, noch unter da« Jugendgesetz fällt ,
wurde ein Sachverständigengutachten de» Me¬
dizinalrate » Dr . med. Buck etngeholt . der sich
dahingehend erklärte, daß Koster zwar auf in-
telektuellem Gebiet eine ungewöhnliche Reife
aufweist , aber infolge ber noch nicht abgeschlos¬
senen sittlichen , körperlichen und charakterlichen
Reife noch nicht als Gesamtvrriönlichkeit ge¬
wertet werden darf. Für seine Straftaten ist
er aber voll verantwortlich zu machen . Bei der
Bestrafung war aber da» Gesetz für Erwachsene
über 18 Jahre auf Grund de» Fehlen » der
Voraussetzungen nicht außuwenden ._

Oberstaatsanwalt Burger unterstrich d * e
Verwerflichkeit der Diebstahlver¬
brechen und wies auf den großen Ber -
trauensbruch hin , den sich die Angeklagten ge -
genüber der Gemeinschaft haben zuschulden
kommen lassen und ihnen selbst gerade als
Rückgeführte die Ehrlosigkeit ihrer Verbrechen
besonders klar sein mußte.

Mannheim . sUnter Anklage der Ras -
«senschandej verurteilte die Strafkammer den
28 Jahre alten Wilhelm Hartung zu fünf-
zehn Monaten Zuchthau» und drei Jahren
Ehrverlust , ein Monat der Untersuchungshaft
wurde angerechnet. Der Angeklagte hatte seit
dem Jahre 1934 Beziehungen zu der 23jähri-
gen Sara Engel , traf mit ihr immer wieder
zusammen , wechselte Briefe und gab dadurch
seine Ehre völlig preis .

Heidelberg . sE i n Haus fällt e i n.) Wäh¬
rend eine Familie in Handschuhsheim am Tisch
saß , stürzte plötzlich die Rückwand des Wohn¬
hauses ein und der Fußboden der Küche stürzte
in die Tiefe . Man vermutet , daß eine unter¬
irdische Wasserader die Mauerwand unterspült
hatte. Die Bewohner kamen mit dem Schrek -
kcn davon.

Pforzheim . sZuchthau » für einen
Bolksschädling . ) Unter Ausnutzung der
Nacht hat der 24mal vorbestrafte ledige 59
Jahre alte Emil Walter in Pforzheim zwei
Frauen auf der Straße in unsittlicher Weise
belästigt . Die Strafkammer erkannte gegen ihn
wegen eines Verbrechens gegen die BO . gegen
Volksschädlinge auf eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr 2 Monaten und 8 Jahre Ehrverlust .

Lützelsachse « . ( Ehrenbürger .) Der um
die Förderung der obstbaulichen Belange
äußerst verdienstvolle 82jährige Bürger Georg
Peter Nickel wurde in Anerkennung seiner
großen Verdienste dieser Tage » um Ehren-
bürge, ernannt . Nickel hat besonders zur För¬
derung de» hiesigen Frühzwetschgenanbaus bei-
getragen .

Amtlicher Wintersportwetterbericht
beS Reichswetterdieustes in Bade «

Herautzaeoeden In Zufammenarbeit m » der Reichsbahn -
dittklion Karlsruhe und dem Landesfremdenverkrhrs -

verband Baden .
Dienstag , 27 . Februar 1940 <7 Uhr morgen «) :

Südlicher Schwarzwald :
tzfeldbrrg (Tchwarzwald ) , Sporlgelände : 60 cm , Skt und

und Rodel lehr gut .
Belchen . »0 cm , verharscht , Skt und Rodel sehr gut .
» chauinslan » IFreiburg »: 50 cm , SN und Rodel gut .
Dodtnauderi/Musiendeunn . 40 cm . SN u . Rodel lehr gut .
chtnirezarten/Tttisee : Schneedecke durchbrochen . G « und

Rodel mäßig .
Neustadt (« chmarzwald ) : 20 cm , verharsch «, SN und

Rodel mäßig .
Potzenwal » (Hvrntzerg ) : 20 cm , lückenhaft , SN und Ro¬

del nur stellenweile möglich .
Mittlerer Schwarzwald :

Beend ! 86 cm , verharscht , Ski und Rodel gut .
« chönwald/Schonach : 15 cm. lückenhaft , SN mäßig .

Rodel gut .
« » rdltcher Schwär,Wald :

Uuterstmatt/Hundtzcck . 15 em. lückenhast , SN und Rodol
Mäßig .

Bühlerüöhcngrbiei (Sand ) : 10 em. lückenhaft . SN und
Rodel mäßig .

Dobel ; kein« Schneedecke , kein« Sporimöglichkeit .

£ pO \ Jb(UiHk

Fernand « Earoe ». hi» belgische Komrstckuvim«
mcrtn , die vor wenige « Tagen über SM Meter
einen belgischen Rekord austtellte. wurde ,n
Rotterdam von her Holländerin Rie va» Been
in » :L1 Minuten gegen 5 :22,5 geschlagen .

Jtolieuisch « Skisport !«! werden an den - eut.
schen Titelkämpfen in den alpinen Wettbewer¬
ben am 9. und 10. März in St . Anton nicht
teilnehmen , ha sür hie gleichen Tag « « in« große
italienische Veranstaltung geplant ist.

Aristide Compagnoni ( Mailand ) siegte bpi
italienischen Meisterschaft im « ki - Dauerkauf
in Eervina über 86 Km . in 2 :8»,35 Stunden .

Bittori » Pozz « hat zu einem Vorberettung »-
training für den Fußball - Länderkampf gegen
die Schweiz fünfzehn Spieler nach Turin be¬
rufen , unter ihnen vier Neulinge .

Di « italteuische» Amateurboxer , die am
Sonntag in ber Berliner Deutschlandhall« ge¬
gen die deutsche Staffel im achten Länder¬
kampf mit 11 :5 Punkten unterlagen , kamen am
Dienstagabend im Zirkus Sarrafant in DreS -

den vor 5001 Zuschauern gegen ritte »weite
deutsche Auswahl zu einem überlegenen Sieg
von 12 :4 Punkten .

AnSgezeichnete Leistungen gab e» bei den
nationalen Hallenmeisterschaften der UTA .>
Leichtuthleten in Neuyork . Der Student Blo -
ztS stieb die Kugel 16,08 Meter weit . Rice ge¬
wann die S - Meilen in 13 :55,0 Minuten und
Tomlich benötigte für 70 - v -Hürden nur 8 .4 Se¬
kunden. Diese Leistungen sind neue USA . -Hal-
lenrekorbel

Sepp Weiler (Garmisch- Partenkirchen) ge -
wann am Montag aus der Großen Olvm -
piaschanze in seiner Heimatstadt einen Sprung¬
laufwettbewerb mit Sprüngen von 48 und 77
Meter gegen Paul Häckel (Oberwiesental ) ,
Mayr (Innsbruck ) und Weltmeister Josef
Bradl (Salzburg ) .

I » de« Kriegsmeisterschasten in den Sport -
Ueberraschungen gegeben. ES gibt nur noch
sechs Vereine ohne Punktverlust und zwar in
Ostpreußen den VfB . Königsberg , in Pommern
Germania Stolp , in der Nordmark Hamburger
DB ., LimSbüttel Hamburg und Altona 03 und
in Niedersachfen Hannover 06.

Erhaltnng der Substanz stillgelegter Betriebe
Staataaaüratllr Dr. Landfried zur QcmeinschaitshUfs der Wirtsehalt

* Berlin , 28 . Febr . Au der Verordnung über Ge-
meinschaftrtzilfe der Wirtschaft vom 19. Februar 1940
sprachen vor Vertretern der Presse Staatssekretär Dr .
Landsried und Ministerialdirigent Michel . Staat «,
sekreiär Dr . 8 a n d f r t e d wies daraut hin , daß in
engster Ausammenorbett mit der Organisation der ge-
werblichen Wirtschaft nach Weg« » gesucht worden sei,
um die Betriebe , die in Durchführung der kriegswirt -
schaftlichen Maßnahmen zur Stillegung kommen müssen ,
soweit zu erhalten , daß fle bei Eintritt sriedensntäßi -
ger Verhältnisse möglichst schnell wieder Volkswirt »
schaftltchem Nutzen » ugesührl werden kön-
nen .

Dabet habe man vor allem an die Interessen
der Gesamtwirlschaft gedachi und an die Not¬
wendigkeit , dem schaffenden Volksgenossen fein « alt «
Arbeitsstätte möglichst bald wieder zur Verfügung ftcl.
len zu können . Der Weg de « staatlichen Singreisens
werde bei allen Schäden beschritten , die unmittelbare
Kriegsschäden stnd . Bei den mittelbaren kriegsschäde »
Hab« man es in Uebereinstimmung mlt der Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft lür richtig gehalten , in
erster Linie die Wirtschaft auf den Weg der Gemein -
scbaftshtlfe zu verweisen , geleitet von dem Gedanken ,
daß die Werke di » durch dt« Krieglvrrhällittsse einen
besonderen Ausschwung hatten und erhebliche Gewinn «
erzielen konnten , für die Allgemeinheit der Wirtschaft
eintreten müssen . So sei man zur GemeinschaftShill « der
Wirftchakt gekommen .

Wi » Ministerialdirigent Mich « ! auSsührt «, bandelt
et stch bei der Verordnung nicht um dt « Feststellung
von Schadenstatbeständen und die Regelung von Er -
satzansprüchen zum Ausgleich entstandener Schäden ; der
Zweck der Verordnung s»t vielmehr , die Mittel zur
Verfügung , u stellen , die eS ermöglichen sollen , die
Substanz der stillgelegten Betriebe für
die Dauer der Stillegung und die Zeit
der Wiederanlaufs in der Frtrdens -
Wirtschaft zu erhallen . Daraus ergebe stch
auch die klare Abgrenzung gegenüber Stillegungen all
Folge unmittelbarer Kriegseinwirkungen und militäri¬
scher RäumungSmafinabmen . Dagegen kommen alS
kriegswirtschaftlich « Maßnahmen , welche die Voraus¬
setzung für die Gewährung der Beihilfe bilden können .
Robstosfentzug . Maßnahmen auf dem Gediel « deS Ar -
dettScinfabeS oder des Maschinenausgleichs und d «S
MenschenentzugS in Betracht .

Nm Gegensatz zum Weltkrieg , in dem man den Grund¬
satz der Freiwilligkeit mit nachteiligen Folgen zur 'An¬
wendung bracht «, wurde diesmal der Grundsatz versolgi ,
di , Lasten möglichst auf die breitesten Schul -
tern der gesamten gewerblichen Wirt¬
schaft zu legen . Dt « Regelung der Aufkommens der
Beihilfe wird nach dem Grundsatz der SolidarvaslunS
der gesamten gewerbllchen Wirrschaft erfolgend Ter I »-
halt der Gemeinschaftshilfe wird nach den einzelnes
Wirtschaftszweigen verschieden sein . Unter der Sub -
stanzerhaltung wird die Erhaltung der äußeren An¬
lagen , der Maschinenanlagen und die Unterhaltung
eine « bestimmten zur Pflege notwendigen Personals zu
verstehen fein . Ferner wird man di , Tragung der lau¬
fenden Kosten , der Kapitalverbindlichkeiien , der Pen -
stonsverpflichtungen und ähnlicher wettgehender Laste»
hinzu, » rechnen haben , ebenso di« Mittel zur Beglei¬
chung der Versicherungsprämien und bei einem Teil
der Betrieb « auch di « Tragung der MietSkosten . Da¬
gegen scheidet die Person der Unternehmers aus , denn
«S ist keinesfalls beabsichtigt , für die Dauer der Liill «

legung etwa »in » Unternebmerrent « zu schaffen .
Die Verordnung legt di « Durchführung der verfah¬

ren « zur Gewährung der Beihilfe wesentlich in die Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft hinein . Da «
Schtver ^ wtcht liegt bet den Wirtschaft « , und
Fachgruppen . Diese haben Richtlinien für da «
Umsggeverfqhren und für die Gewährung der Beihil¬
fen auszustellen . Die dem RelchSwirlschastSmInister »»-
stehend « « ufstchttz. und SingrtfsSbefugntr hlnstchtlich
aller Maßnahmen bietet den Vorteil einer gewissen Ela¬
stizität , die den Besonderheiten der einzelnen Wirt¬
schaftszweige Rechnuna tragen wird . Auch ein Be-
schwerdeversghren ist borgesehen sowobl gegen die Ser -
anziebung zur Umlage , wobei besondere SchiedSstellen
entscheiden , al « auch gegen Versagung der Beihilfe , wo¬
bei die zuständige Gruppe endgültig enischeidet . Dagegcu
gibt e« keine Beschwerde gegen die Stillegung alS
solche, denn diese setzt di« Verordnung alS einen ferti¬
gen Tatveftand voraus , Schließlich soll nicht soder still-
gelegte Betrieb schlechthin in da « Beitztlfeverfahren rin¬
de,ogrn werden ; vielmehr läßt die Verordnung vier
ein « entik , um solche Betriede , die schon friedenSmäßiS
in ihrem Bestand einer strengen Prüfung nach volks -
wirtfchaftlscher Ber «chtiguns nicht Stand halten konn¬
ten , ouSzulcheiden .

Lösung von Arbeltsverhflltnissen
Für dt « Lösung Von ArbettSverhältntssen bzw . Kün -

dignngen ergeben stch nach dem nunmehr gettenden
Recht gewisse Ueberschnetdungen , da ssür dl « hierbei , u
beachtenden Vorbodingungen unter Umständen sowobl
die Zuständigkeit der Arbeitsämter nach den Verord¬
nung über di « Beschränkung d»S ArbeilSplatzwcchielS
Wi « auch die Auständigseit der ReichStrouhänd «, der
Arbeit nach § 20 der ClrbettrordnungsstesctzeS bzw . nach
den Bestimmungen über KriegSlöhne im Rahmen der
KricgSwirtschaftSvsrordnung «»»eben fein kann . Der
ReichSarbeitSminister hat nunmebr zur Ver¬
meidung von Doppelardeit die nötigen Anweisungen
über die Zuständigkeit vet Löfirng von Brdettsvrr - ält -
nissen getroffen . Der Minister hatte stch veretts »rüdor
damit einverstanden erklärt , daß die RetchStreubäntzer
ihr « Befugnisse aus » SO des ArbeitSordnungSgesetzeS
auf die Let 1 erder A r d e I t S S m 1 « r alS ihr » De -
austragte übertragen . Sr bittet nunmehr , von dieser
Uevertragung tn weitestem Umfang « Gebrauch z»
machen . In ZwelsclSfällen tst d >« Aoußsrung der
ReschStreuHände , «inzutzolen , di« Fälle von besonderer
Badoutung auch von vorncherein ihrer Entscheidung Vor¬
behalten können . Wird aut dies« Wolle dt » Zuftändtg -
kettS- Konkurrenz mit der Verordnung über die Be¬
schränkung dek ArvettSplatzwechsekS auSgorLümt . fo fön .
nen die Rei « Si,eubSitder nach den Bestimmungen der
KriegSwiitickiaftSverordnung u . a . die bestehenden Kün .
digungSfriften für einzeln « « esol»schaft»wt «G >eder ad >
kürzen . Auch hier ist kür die Lösung dek ArbeitSver -
HSktntsseS gleichzeitig di - Zuständigkeit de, Arbeitsämter
na » der Bcrördnuna über di« Beschränkmtg des Ar -
veiiSplatzwochlelö gegeben .

Versorgung mit Weinbergsdraht
Die Verteilung von WeinbergSdradt an den ein¬

schlägigen Handel erfolgt in allernächster Zeit . Dt «
Bedarfsdeckung ersvlgt wie im Vortahre frei über
den Handel , d . h . das ReichSkuratortum für Tech¬
nik ln der Landwirtschaft gidt an alle Stlenhändler
Kontrollnummern zum Berns von Weinbergldraht aus .
Der Handel ist verpflichtet , tm Rahmen der ihm zur
Verfügung stehenden Mengen den Draht ohne beson¬
der » Kenn - Nummern an di« Winzer abzugeben . In
Andetracht der beschränklen Jutelkung müssen auch in
diesem Jahr wieder Einschränkungen «userlegt werden .
Der Handel Ist daher von sich auS genötigt , bet der
Weitervertellung an die Winzer «in« entsprechend «
Kürzung vor, » nehmen . Um eine ger « tzte Verteilung ln
Gang zu dringen , muß von tedem Winzer die Ein -
Ichränkung getragen werden .

Eisenbahnladungen pünktlich abholen
* Perlt « , JB . Febr . Zur Beschleunigung des Waren -

umlaufr hat der ReichSverkehrSminister mit Wirwng
» om 1 . » . diese « gahrer angeordnet . Stsenbahnwaacn -
ladungen , dt » nicht innerhalb der Abnahmesrist abge¬
nommen Werden , sofort nach Ablauf dieser Frist
zwangsweise entladen und dem Smpfängok
zugefü - r « werden kiirnen . Zur Vermeidung der damit
verbundenen Unkosten ist den Empfängern die pünkt¬
lich« Add olung der Güter dringe nd zu empfehlen .

Bank der Deutschen Arbeit AD.
Der vor - iklniSmStzlg ungestörte WirtfchaftSgdsauf st>

der Geld , und Kreditsphäre kommt in den Bstanzzissern
der Bank der Deutschen Arbeit deutlich zum AuSdnick .
Dt » mit 917 .S Mill . absMießeirve Bilanzsumme liegt
per 31 , Dezember 10 )0 um 78,9 V. H . höher al « End «
1938 und übertkttft di « VorjahrSsteigerung um 93 v . H.
Die Umsätze haden stch 1939 um 33 .2 v . H . 133,6) «l *
höht . Di « 406,7 Mill . betragentze Depositenfteiaerling
ist sünsetnhakvmal so «roß wie im Bortatzr . Die
Kontokorrenteinlagen haben stch aus 781 .4 Mill . ver -
doppeki . Di » Sparraten kür den Volkswagen . » ><*
restlos hei dem Institut hinterlegt stnd , betragen etwa
135 Mill . Die Svareinsagen stiegen um 7 .6 Mill . De «
Debitorenanstieg hat stch verlangsamt . Tie neu er¬
teilten Kreditböwtlligunaen belaufen stch ( ohne K-. edit -
veNöngeiungen ) auf 184 Mill . Dem Personalkredik
wurde besvndere Aufmerksamkeit geschenkt. Der Vor¬
stand schlägt vor . den nach Vornahme von Abschrei¬
bungen und Aufwendungen in Höste von Wt 6 500 290,73
veebliedenen Reingewinn von XX 552 77234 auf neu «
Rechnung vorzutracen .

Der belgisch« Ginanzminister gab bekannt , daß d >*
Leichnungen der UnabhängigkeilSanleihe am 26 . 2 . 16*0
«ine Milliarde Franken überschritten haben .

Di « Böesenkennzissrrn stellen stch tn der Woche von»
19. 2. btS 24. 2. im Vergleich zur Vorwoche wie folgt .
Aktientzuirle lnSgesamt 112,98 (112,64 ) . KurSniveau
tiw 'älgen Wertpapiere im Durchschnitt 99.78 <99,70 ) .

Berlin , 28 . Febr . « chlgchtvtehmarkt . Preise : Ochsenü
a 44.50. b 40 .50. c 35 .50 ; Bullen : « 42 .50, b 38 .50,
e 33 .50. d 25 : Kstbe : - 42 .50, t 38 .50, c 30- 32 .50,
d 20—23 : Färsen <« al » innen ) : a 43.5« , b »9 .50, ( 34 .50,
d 26 : Kälber (Sonderklasse ) 68 - 80 ; andere Kälbert
« 65, I 57 , e 48, 6 38 ; Lämmer uns Hammel : al 50,
»1 47—50 , e 38—43 . d 80- 36 : Schate : e 43 . s 88- 39.
, 90—31 ; Schwein « : s , bl und MI \t 53, e 52, b 49,
, 45—47, f « - 45 ; , 1 » auen 53. gll 40.

\

• • aber sparsam damit umgehen!
(T) Dar Wörf * l Ist IcoehlartlQ/ also kein Patt xusatzen !

Zum Strackan « llndan und Varbassarn andnrer
^ SoBnn ganOgt alt schon »In Tailchan des Würfels !

® Nur 3 Minuten durchkochan / damit nichts verkocht I

Auch h \ Knorr (ßratendoße daran denken,
wie gut man tut, tid) weite eintutcbränkeni*
* Nicht so damit wirtschaften als gäbe es heute zwei - dreimal soviel .

Zu vermieten

Werkjlatl
Qtat moblirrteA

Simmer
, . 1, Wärt zu v» .
mieien. (15166 >
« eldsiraß, Ri. I» .

ftn Haus « Adler,tr . 28 aut 1 . April
zu vermieten . (24060 )
SiStzere » durch : « . Rcimann . HanS --
verwalter . Kaiferstr . 211 . Tel . 2280 .

4 Ickän «

1 leere« Zlmme,
mit des. lkjng .. mit
ss, Wass . Vien , für
12 AW , monass. jtt
«,rm . b . staeuer» ,
Kreuzstr. 8 , II läuten

(16941)

MorSum
Erdvrinzenstrafte 31 , 4. Stock . Zen -

kralhetzung , sofort , u vermieten .
RähereS Baugefchäst W . Biobe «,
Rüvvurrer Slrafte 13 Telefon 87.

Schön möbl. , srdl.
Zimmer „mit volle , P «ns' °n

zu vermieten . ( tmniL
Pension D « > d t,

Hirlchsteall » 82, II .

4-SNürokk>ume
Katlerstr .. Schaitenseite . 1 Treppe
hoch, bei Haiwtpost . aus 1. 4 . 40 zu
vermiete » . i24<li*i )
Räster «, durch : A . Rcimann . Hau »-
derwalter . Kaiferstr . 2N . Tel . 2280.

5. Zenirolbeiz ..
«b , tt Dm. Mnd 'b

Tor . H«n». H °ch»jir .1
Fr, » Waerther Ahe -

v '
Schi

»«rmieten . (15222
toarzmaibsir. 22,

im . Zimmer
Seiienb ., lkinilell.
v . Möbeln soso« zu
vermieten . Nähere«
Koiseralle« 1, 1 Tr .

(15116 )

1—2 möbliert«

m . Klavier , Bad . an
Herrn zu vermieten .
Seopoidsle. 2« . 1 Tr .

<I5Il>6 )

Mansarde
möbl evtl. a . leer,
am Mühlburaer Tor
zn verm . nmalien ,

« . 3 . Stock .
(15111)

zn ve
»retz.

. . W . Zim.
mit 2 Betten unb
Küchenbenütz . sosart
„ i vermieten (15161
Lammstrasi« 12. >.

Mödl.ZiMMr
zu vermieten m . eig .
tzingong. (15126
Vorhvlsktr. 56, Pt, l.

ZjsilM
Scke R »b«rt .vagv «r .
Allee , bill, »» verm.
Rubolfstr . St , IV .

(15124)

«stet möbl. Zimmer
1- -2 Beilen . Dampf-
hei, . , sos. zu verm.
Leepolbstr. 12. II .,
linkl Ausgang.

(14813)

Gut möbl.ZlM .
mit 1 n . 2 Beilen ,
sowie Herrenzimmer
mit Bctteonch Zen-
trolheiz.. Bobbenutz.,
z» vermiet . Klitzvel ,

Han«-Sach« ltr, l ,
K D . 85 .. Mäblb
Tor . (24601 )

Sinsoch., gut möbl.

yomlzimmer
ohne ober mit sehe
guter Kost zu gün¬
stigen Preisen sofori
ob . später zu verm.
Hirschpr. 6». <24346

In gutem Haus«

mW. Zimmer
sofort zu vermieten .
Helfortstr . 5, S Tr .

Sohn , « nk SchlOf -

Simmer
mit stiesib . Wasser,
lep . sing . . Krieg»,
sir . 156. III ., Räh«
Karlitor , sof . zu vm.

3 Ic,ee Zimmer
1 stachranm 3 . Lt ..
mit cha »anlchl . Licht
n . flietz . Wasser, an
berusötai . Dam » ans
t . 4. 40 vermiet .
Bahnbvkenähe. Ange¬
bote unter <J 24T14
an ben Führe, <v,,l .

Sonnige » (15965

-immer
mit 2 Bett , zu vm.
Kiicrlfttahe 62, H,

« rohe», sch», «»
Mit mW. Zim.
oyne Gegenüber, auf
sofort zu vermieten.
SaiseraNte 1. 1 Ir .,
Muhlb . Tor . (15117

Tchön möotisrles
Manl .-Zimm.

, U tzeimieten. (14966
Goethestr. 50 , 4. St .

SiMMk
, U vermieten . <14966
Lessingstraße Ist UI .
Nähe Mühlb . Tor .

Kchön möblierte»
Monlarden,immer

i. vermieten m Kof-
>, 18 Mk. l14899
Westenbstraß« 18. >11.

M möbl.ZIm.
mit ssietzenb Wasser,
Babben. , sof. zu v«r>
mieten. (15162)
Losienllratze 12. tzt.

Hutmöbl.Zim .
- tähß Hauptpost sof .
zu vermieten. (15228
vürßerftratze 18, II .

Ml .Zimmr
ans 1. Mär , zu ver.
mieten. (15224)
« kabemietzr . 29 , III .

tzs« t möbl. (15189

Zimmer
NI »««mieten. Bad ,
Teleson. Zentralhz 9 .
Gchnbettftrgsi« si.

2 MllNs .-ZiM.
und Küche

;u vm . (Westendstr.^
Angch . u . 15233 an
den Mhrer -Bersag.
In ruhiger Lage gut
möbliertes , sonnige-

mit
Simmer
Baiton . sowie 1

groß. sonn. Zimmer
mit 2 Ketten zu
vermieten . Meher.
« eraniensiroß, 24.

SlllmW .M .
zu vermieten . (15255
Kn », »str . 2. 2 Tr .

Kl . mW. Am.
beizb .. «lektr. Licht ,
sof . zn Perm. Weber,
Sosirnsteaß « 75 . II .

( lsilkö)

« Ul mäbl. (14939

immer
mit st . Dass«», »v
sol . Herrn zu verm.
tzorckk . »7. « sUtz.

kutmöbl.Zim.
bei . Ein, . , sosoei »V
vermieten. (161(0 )
Tammftraß« 12, II .

« »» möbl. stimm. r
« lt 1 ob . 2 Betten
, , »«rmiete, . (15137
Korlft, 29, i Tr .,
Näh.

Ggl mpM . sonniges

Zimmer
sos, zu verm . (15146
Stesanienstr . 59 . III .
Sehe gut möbl.

Zimmer
zu vermielen . <15110
Pension ltzeugelin,
Pchliessenstraß« 6.

Sehr gut möbl.

Simmer
sofort zu oermieten,
w - ft-nbslr. »2. 2 Tr .
« » t möbl. (15132

Simmer
aus >. März zu ver¬
mieten.
Htrschstraß« I«, M.

lt . Simmer
zu vermieten . <15256

Lgchnerste . 28. III.

2 got möbliert«
Zimmer

eine « m . bei . Ejng ..
sos. zu vm. Song,

Leopokbftr . 1a . 3 Tr .
(15250s

Vovtzttzosinöh ,
f. Dame ober Herr
möbl Zimmer , auch
mit Klavier zu «erm.
Ackermann Gosien-
tzr. 2, . Ecke Hirlchst .

(15234)

Sehr schöne« (15149
möbl. Zimmer

M« Heren ad 1. tz. 40
m . Lab » . Telesan,
benätzg. n vermiet .

l « aiirMKM Stz».

L Simmer
mit oder ohne Ber-
pssegung auf I . 3 .
zu »«rmieten . (151B7
ltzartenstr. 44b , II .

Mieter - und
Vauvereln
Karlsruhe

Dir haben in näch «
ster Zeit in der
Nnnkeftr. eine

2Z >

m , Ladenraum
unb sonstigem Z» b».
bör (u vermieün .
Interessenten wollen

ch bi « späiesttn«
Moniag . ben 4. März
b. I . , auf unserem
Büro Eitlinger 8tr .
Nr . 3 melben.

Der vorftantz.

Bonn ., schön möbk .

Mans.-Zimm.
zu vermieten . <15207
Kngpgrzersir .5 . xt,r .

Möbl.Aimmer
mit voller Verpfleg,
zn vermieten . (15229
Slrillparzerltr . 7, I .

greunbl . möbl.

Simmer
>u penn . Klauprecht
str . N ., l . (15133

n .-
Aneggstrabe 158, IU,
Nähe Kgrtitor , sof .
IN »«rmietts , flUSI

33 ..
tzinterhau «, 1. S >.,

Schötzenftrah« 23
aus l . 3 . zu vermset.
Näher , bet Schilling.

(14341)

Schöne (15158 )
3 Simmer«

ans t . April 40 zu
vermieten . Preis 55
RM . Anzus . v . 10 b .
IS u . 16- -18 U . bei
Schüler , Karlsir . 165 .

4 Simmer-
Wohnung

Mühlburg ,
aus l . April zu ver.
mieten. Preis 50 ,M.
Nähe» « (15089
Gliimerstr . 16 (Lab .)

Svnnig ,

h .-m .
mit eingerichi. Bab .
Maus . n . reich !. Zu .
behör zu vermieten.
Näheres : (149101
Sosi, « si,»ß, 122, Pt.

Schöne , moderne

Schon« <2 >349 ,

2Z .-W0HNUW
mit Verschlag unb
Mans .. In ruhigem
Hanse an gut« Kam.
zu vermieten. Preis
48 NM . monatlich.
Näh . Sugustaste. 1s ,
8. St . ab . Tel . 7736 .

Albsieblung.
Grosse , sonnige

z Z .
- MsiW .

2 . St ., mit ringer .
Bad , Balkon u . gr.
Mansarde , auf 1. 4 .
40 zum Preis p . 63
RM . z» vermieten.
Angebot« unt . 15228
u den 8ührer «y »rl .

Hchumannstr. 1. II . ,
ist eine gut auSg«.
ftafiele. geräumige

IZ . - Msi .
mit eingericht. Bad .
Mansarde , ntbst son -
stigem Zubehör , auf
1 Juni zu vermiet .
ÄLH. 1. St . , rechts .

Neuzeilliche, sonnige

IZ .-Msi .
bochpatt.. zentr ., freie
Sag«, Ttggenheizung,
«inger . Bab . Frem¬
den, . . sof . beziehbar,
eu vermieten . (15212
Näh Math,str . 26a ,

bei 2 i y » » l b.

3 Sim .Mnumien
in der Riiterstroße U. Beiertb . Allee
mit eineier . B »d , Glast .-Herz ,1 . aus
i . i . 1940 b,w . früher iu vermieten .
Näheres : ttlcfon Nr . 1043, 9- 11
und 16- 17 Uhr . (93942 )

1Z. M».
Pt ., nächst b. Stabt ,
garten , auf 1. Mai
ob. früh , zu verm.
2lng «b. u . 1524, an
bep Führer .Verlag .

Moderne (23941 )

4 zimmer -Woßnuno
in der Beiertheimer Alle «, Nähe
Platz d . SA ., 3. Stock , mit einper .
Bad , Eiastenheizst . . auf 1. Mär , zu
vermieten . Telephon 1943. von 9 - 11
und 15— 17 Uhr .

Klösest ». 9, pari . , u . II . Stock , neu¬
zeitliche (23618)

4 Ammtr-Wvßnllns
mit Zubehör und Etagen
zu vermieten .

Ruf . Rüvvurrer » traft « 25.
Tel . 2276 .

Schön«, sonnige

1 Z .-MII .
m Bad . Wohnmans.
und ZudthSr . Prsit
SS M, »um j . 4 . 40
zu Äirmiit «* , Näh . :

Renckftrg », si, III .
(14715)

Zentralhz . . gr. Ter .
rosse , in ruhig . , frei.
Lag «. Stabimiiie . i .
verm . Angeb. unter
15232 Führer -Berlag .

Kochiirzss , 3, Siba «.
schoss, ist eine gera» .
mige. gut ausgestatt

6 Simmer-

Schöne, sonnige
» Zim . .Woh» vna

im 3. tzit .. m,t Vob,
Maus . , 2 Balkon n .
sanft reichl . Zub ., a .
I . April »b. spät , zu
verm . Mon . ll>0

fu ersr . im 2. St.
ubschstr . 99. (15125

mit Bab . Mansarbe
nebst sonstig . Zube,
hör . aus 1. Mai zu
vermieten. (14944 )

Auswärtige und
Landwoitnungen

1—2 Raum «
o . Büro geeign . . (st^
Sin, .) , in « >b' " ss
zu vermiet . Angedo >«
unter L , 26,5 an 0.
Führer -Verlag

A-us 1. Funi 64 . Lt» schöne

6 ziMliM'WMuH
mit Bad . Diel « und Mansarde >
der Barkstraße . 1 . Slock . , u » 5
Ansraaon unter Fernivrecher .^ / .?z>

Somrist « . «moße 16251

4 Zimmer-Wohnung
». Bad »uk
vermieten .

f 13 . Mär , .
Pvei » 68 R

ob«, Avril eu
IM . Ferner

3 Zimmer-Wobnung

Heizung
(29618)

iz.-wm.
mit 2 kl. Zimmern
im 4. 8i .. m gutem
Haus« Krteassirass«.
zu 50 RM . Monats -
miete, aus 1. 4. 40
zu vermieten.
Angeb . n . 15138 au
de« Führrr -0,rl »g.

Zn S -tadtmttk « svtnvi««

4-5 zimmerweltna .
mit Küche und Bad aut sofort »u
vermbeben . Zu ertvasei , «m Geschäft
Blo » . » de .. Sabserftr . 164. Del . 918.

5 Zimmrr -Nvßmmg
M . etnster . Bad u . reicht . Zuheh . aut
sol . od . spät . , « verm . KarlSrntze .
Matboltr. Ist st St « Nu- k. t. st St .

o, Bad . tvrrd voll
richtet , spart . ) z. si
, » vevnrvcben . B « Nchbio >>ist V
Ußr n 8—6 Utzr Borrkstr .

. . neu herme-
rebä von 50 RM .

13.
Ui ^

In bester Saa» der Stadt techr schön«
mvd stvoß« 2^348

7 oiMMkr-MlsNUNg
m. Balkon , Bad und AuScbdr . her -
vovvaaend aerbaivrl ftir

Geschäfts-^ Praxis -
und Vürorüume

m »veimetze« . 3 » « trauen hm
Geschchsst » lest Kaiterstvaße UM,
Eck « taRttwtb Teitzfr« 21*-

Mietgesuche

rr
in Bruchsal , Breiten oder Eppi »^ ''

fofort z» mieten gesucht . w *
EilstNstebote unten 34189 an r

Füchrer -Verlaa . Karlsruhe .

Herrschaftlich «

3-4 ziM .>WMM
mi , »insrrichteicm Bad . möril .
trolhetzuna u . Garaae . bester
Kaplsrub « od . Durmberstvieriei . ss
ölteeevi . r.ickila . O.Nenaar aut r -
aelucht .

« nstebot « unter 9414* « n
Fübrer -Verlast , Karlsruhe .

» cN

Beamter such« 4 - Z t m m e r w » ^
nun » in Kaiferstr . u . OlttüMtt -
Gerten , auch in N «be Bstbnb »' ^
1 . 4 . 40 . — Dauermicier.
unter 15099 an den FMrer -Vc»
« arlSruhg .



Todes-AnzeigeTodes-Anzeige
Nach langjährigem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
ist am 27. Februar mein lieber Gatte , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater (15221)

Unser Heber Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Schwager und Onkel

Karl Wilh . WohlwendFriedrich Schäfer
Wagnermeister Militär-Bauführer e . D

im Alter von 68 Jahren in die ewige Heimat eingegangen .rat Im Alter von nahezu 79 Jahren am 26. Februar 1940
fern der Heimat aus unserer Mitte geschieden . Neureut , den 28. Februar 1940.

Kirchfeldstr . 20 .Karlsruhe, den 26. Februar 1940
Oie trauernden Hinterbliebenen
Frau Wllhelmlne Wehlwend , geb
Karl Wohlwend , Kaufmann
Berta Raupp , geb . Wohlwend
Adolf Wohlwond , Baumeister , u. Frau Hilda ,

geb . Ratzel
Oskar Wohlwend , Kaufmann
sowie Enkelkinder u. Verwandte

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Friedrich Schäfer , Karlsruhe

geb

Treusch

Frau Johanna Berge , Wwe .
und Kinder. Berlin

Schäfer

Familie Eugen Schäfer , Karlsruhe
Emil Zapf u . Frau Lina , geb .Schäfer , Karlsruhe

Beerdigung : Freitag , den 1. März 1940, 14.00 Uhr , Haupt
friedhof , Ki

Ote Beerdigung findet am Freitag nachmittag 15.00 Uhr
vom Trauerhaus aus statt .erlsruhe .

\ f

jfA Wir b*«hren gm , die Geburt uns»-
. kür re» ersten Kinde », eine » kräftigen

. ^ 0 ’ ’ Jungen , mit großer Freude anzu-
W zeigen (15174)

Hans Schneid « !*, ver ».- in»P.
Gertrud Schneider

geb . Wächter

Karlsruhe-Knlelingen , den 26. Februar 1940
Hermann-Köhf -Str . 27

Kapitalien
Für nuteS Geschäftshaus (amtliche
Schätzung 145 000 JC \ wird eine

erste - vvotbek mit

«1 . 55000 RM.
gesucht .

Nur Sclbstaeber wollen Eilanaeb .
unter ft 24704 an den ftiihrcr - Ber -
laa Karlsruhe einscndcn .

Pro», ,d.Ch»m.Lab,
!Schneider ,Wiestadm

Inn,er , « int .Säckel
Langhaar . zu I . flrf.
Angeb . an Karlsr . ,
Wuntherftt.14, 1 .2585

Gott dam Aflmächtlgen hat es gefallen , meinen Heben
Mann, unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater und
Großvater (15219)

Adolf Doldt
Balehibahnlnganlaur I. R.

nacti kurzer Krankheit, wohlvorbereltet . Im 74. Lebemjahr
zu »Ich zu rufen.

Karlsruhe, den 78. Februar 1740.
Hohenzollermtr . 1L

Die trauernden Hinterbliebenen :

Julie Doldt gab . Fuß
und die Angehörigen

• eerdlgong : peellag . den 1, M8ra , 13.30 Uhr , von der Frled-
Itofkapelle au« .

preiswert
zu verkaufen

1 Strickmaschine . 80/10 . Dubleb
1 Strickmaschine . 80/80 , Stoll

1 Ueberwendling -Räbmaschtnr
(Singer )

1 4spindla , Spuler , grober , mit
Spulen .

Angebote unter Oft . 03283 an den
ftitbrer - Bcrla « Offenburg .

eiagenliliuö
bet gr . Anzahlung »u Hanfe» gesucht.

Otto Dinger . ftmmob .,
Sronenstrahe 1Z. Tet . 3680.

L!L,:L Säuier , SMilcn
hier n . auswärts an twrfaitfen . An .
gebot « vvrtendet : H . Dteafarth ,
ftmiwodilren . Karl - ftri <' dr . - « t,19 . II .

Todes -Anzeige
Am Dienstag nacht um V*11 Uhr ver¬
schied , begleitet von unsern hl . Sakra¬
menten , für » bessere Jenseits , dort auf
un » wartend , mein herzensguter Mann,
treubesorgter Vater meiner zwei Söhne ,
sie segnend (15177)

Ludwig Bach
bn Alter von 41'/» Jahren , ein Opfer sei¬
nes Berufes .
Karlsruhe , den 27 . Februar 1740 .
SchUckstr. 4.

In tiefem Leid:
free Helene Bach, geb . Wiehl
und Kinder Ludwig und Roll
nebst Verwandle .

Beerdigung am Freitag V»3 Uhr .

« ebranchler (15200

KindemaM
zn verkaufen.
Kapellenstr. 36 . 1

Junker A RuhSaMrd
älteres Modell, mit
2 Backöfen , zu verff.
Amalienstraße 28 , I ..
Büro. (15202

Möbel - Nachwels -Verkauf !
Teile aus nichtarischem Besitz : Schlaf-,
Eh -, Wohnz.. Herrenz. . Stil -Herrenz.,
Renaissance, pass . Rechtsanw., ÄeistlichL' ,Etud .. schwarz , 2 ftremdenz.. hölz . u . ris .
Bettstellen mit Rost, 3 Betten u . 1 Stepp¬
decke. 3 Sofa (Roßhaar ). 1 Sofa mit
8 Club-Sessel, Stand - u . Wanduhr Bü¬
cher^ Kleider. Werkzeug , und Weißzeug-'chranke . Schreib- , AuSzieh - u . and . Tische ,
Mähmaschine , 2 mod . Büfetts . Äasbadecin-
richtung Küche m Geschirr. Gasbadeofen,
Bleistiftspitzmaschine. PianoS , Grammoph .,
Tafeiflaviere . Geige 1er , Bcttvorsteller
(Majolika ) Klappsitze 50 Stück, s. .Kino
oder Luftschutzkeller . Wirtschaftsbüsett,
3 Meter lang . Bilder und Spiegel , ver¬
schied. Ladentheken. 1 Dielengarnitur Ia ,
versch . Beleuchtungskörper. Bilderrahmen
und versch. mehr. Äünstige Gelegenheit!

I . ?l . Friedrich Jost . Vermittler .
Kan -Friedrich-Stratze 23 F & &. Sporthalle

(15218)

Au verkaufen
eintür . wß . Schrank,
1 Schreibtisch poliert ,
1 dbl . Seidenkleid,
Größe 44 . Schaber,
Blumenstr . 10. 15200

Gut erhalt . (15194

Koblenher-
weist , mit »flammig.
e»a»anhSn, «e zu off.
8ui (tnflrnf | e 98 , III .,
Boideehan».

Immobilien

Mod. Elnsm .-Hl>«;
m . allen mod , SrOIPtincn, vor Inn .
erbaut, 5 schöne Zimmer, einacv .
Bad , Bor- u . Hlntcrgarten, sehr
billig bei m 12 000 « iw . zu Volk,
und zu beziehen .

m . 2X2 Zimmer , Kilche, Karten ,
schön, Lage , Stadtrand , für 9800 X)l
bet XH 3000 An ». fof . , u öcrfatrftn .
Wurm 4c (f o „ » aiferstratzc 118,

Immobilien . Tel , 1439. ( 15170)

ftn einem Borort tnm IhrrlontOc ift
ans 1. April 1940 gnioebeude , aatit.
bansäbi » «

Aohlenhandlung
mil Mineraiwasserfablik « ls Ne¬
benbeilieb inivlsc Alters zu ver »
pachien . Au erfragen unter 15208
an den Kübrer - Berla « « arlSrnbe .
ftn bester Geschäftslage MaunbeimS
gutgebende Bülkeret
auf 1. 4 . i « verpachte,, , ftttterestenten
wollen sich bitte melden unter
S 24187 tm ftührer - Bcrlag KarlSr .

2 Familirnhaus
mit 2X4 Z ., Bad , Kliehe, gr , Garten ,
In sehr schöner 9age . Bäbe Pforz¬
heim , bei RM , 20—25 000 « n, „ , u
Vcrtaulen , r tr .118 )
Otto Dinger , Jmmob, , Karlsruhe

Kroncnstr . 13. Tel , 31180.

Karten
ob. Htfrt . Rübe So .
scnhos . gesucht ,
Angcb . xn « archer,
Waldhornsir . I «.
Schöne,

Olnsaulll .-Haus
mit « arten , bald be.
ziehbar, bei 6—8000
SD!!. An, , zu kaufen
ges. Angcb. u . 18142
an den Führer -Berl .
Such« (15183)

3— 4 Zimmer »
WohnbauS

gegen bar z>> lausen,
August Schmitt .
Hvpothekcn/Hanser,

Karlirnh «. Hirschftr .
43, Fernspr . 1117.

BauoloB
in bester Lage von
Rüppurr , f.

'
1 bis

2 Häuser , ca . 600
hm . zu verkaufen.
Sehr geeignet für
Wohnhaus mit La¬
den . Angebote unter
24668 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ws
Borort Karlsruhe , b .
4—8000 Ml . Anzahl,
zu kaufen gesucht .
Angebote nnt , 18704
an den ftnhrer -Berl .

Krsstsabrzeuge
unck Vvrieens

Ablko 5unior-
S a b r i o

»nm Schäbungspretse abzugeben .
B .M .W . - Zipperer ,

^ . Osscnbnrg ,Telephon 2132 . ZäbrlnaerSos.

Zugelaufen
nitoi Spiker
Abzuholen (15190
Amalienstr . 25a . II , I.

Bll .
0,9 Vtr . i' imottf .,
zum Schätzpreis von
S.'M . 875.- zu ver.
taufen . (1370)

Wilh. Hemmler.
Offenburg .

GaSwerkftraüe 8.
Telefon 1086.

Drelraö'
Lastwagen

neuwertig . Baus . .38.
steuerfrei, z. Schätz ,
preis zu verkaufen.

Germersheim.
Hauptstraße 8.

(24350 )

Zu kanfen gesucht

Slomvia
Baujahr 37 . gegen
Kasse . Angeb. an

Erwin Höhßle.
(Gärtnerei

Breiten . (24616 )
I .r Liter Opel.

Lim. , i . SchähpreiS

!

u verk . BezirkSför.
[frei , Seelbach bei
lahr. Telefon 89 .

(2319 )

Zu verkaufe «

- tat „500 ccm Dopofino,
17 000 Km , gelaufen,
äußerst gut erhalten ,
Benkinverbr , 6 Ltr. ,
Preis «80 .— Mar «.

S , Senmaiee ,
Balenbach üb. Khe .,
Tel . Sttlingen 33» .

(15084)

1,3 Liter
Svel

Kadrialeit . general¬
überholt. weg . Tin .
bernfung sofort zu
verkf . Barth , Khe . ,
Treitschkestrahe 2.

Rutzkuh
sür Mellerei gceig -
net, » nb
1 Eiaiftellschweiu

j » vertaufe» . <24011
Langensteinbach.

Aböls Hitler -Slr . 38 .

Opel P 4
v . Privath .. 4 ^ g.
Cabr . , 36 000 Km ., z
Schätzw . zn verkauf,

Oiaragentzof Wild,
Luifenstraße 24 .

DKW -
Wagen

gut erhalten . §« kau-
fen gesucht . Angeb.
unt . B 24156 an d.
Führer -Berl . Khe .

Tiermarkt

Mze M
zu verkaufen. (22620
Spessart , Kirchstr. 5 .

Leghennen
1938er Brut , weiß
Legh .. wegen Platz-
mangel p» verkauf.
Randsiedlung , (15227
Eschenweg 6 .
Gute , fehlerfreieNutzktth
.36 Wochen trächtig,
(5. Kalb ), zu verkf .

Sandweier .
Rühlstraß , 177.

Klavier
vorüdcrgeh, | u miet,
gesucht . Angeb , mit
Preis n , 1833» ° n
den ftührer -Berlag ,

Htiroien
vermittelt mit gutem
Erfolg , streng reell
das altbekannte

Ehcvermiltlung --
büro ssrau Rosa

M » r a s ch , Karl »,
ruhe, Kaiscrstr. 64,
Tel . m $. Gcgr . 1911

(14949)
Ig . Mann . Auf. 30 .
kaufm . Angest . . gute
Erscheing. . angen.
Wesen wünscht , da
pass. Gelegenh. fehlt,
mit lieb, netten Mä¬
del in Briefw . zu
treten , w . Heirat .
Zuschrift, mit Photo
um . M 24176 an d .
Führer -Verl . KarlSr .

Oie Verlobung ihrer Tochter PetStJCt mit

verrn vipl . Landwirt «Derhürd Wilhelm , Dutsb «.

sitzer auf Dohenhof bei Stettin , beehren sich an, »zeigen

vr . Fritz peitgen und Frau.

Karlsruhe a . Uh ., Februar >S40
Dedtendacherft«. 6 241 «

KAK!.SKUHk
ksssnwsinstr . 42

I—lelmuit Haefele

Lisel Haefele
geb . Lauer

Vermählte

27. Februar 1740
HEIDELIERG/IAHR

15201

22633

Dr . Hans Weingart
Tierarzt

Hildegard Weingart
geb . Magg , Aerztln

Vermäh It i
Februar 1740 Salem,'Baden

Verloren
verloren

Krldbeulel
mit Inhalt , Schiller»
str , — Sosienstrahe ,
Abzugeben geg , Bc -
tohnnng , Dletz So -
sienstr. 117, IV.

Fuchspelz
verloren

ans dem Wege vom
Lass Vaner , Zäh »
rlngerftr . bis zum
Adois-Hitler -Platz .
Ab,» geben geg . Be.
lobng. im Modehaus
M . Schneider, Kai-
serstr, 134._ (15102

A e I d b e » 1 e I
mit Jnbalt (Unter,
slntzg .) verloren in
Bahnhosshalle oder
leies .-Zelle daselbst .
Abzug , geg . Belobn.
im Fundbüro . ( 1SI45

Selbst , Kaufmann , 36 ftahre , arost .
(Alf . , dnnk ., m , ca . SO (KM).« Berm .n ,
sehr aut , Einkoinmc » . eia , Auto ,
wünscht mit lieb, , neli . Mädel , bis
, u 80 ft ., m « al . kan ( in . acbild ., mit
etwas Bermönen . zwecks Hrirat
bekannt zu wcrd . Einbcirat in fint »
aeb . WclAaft nicht auSaeschl . Bild¬
zuschrift . unter N 2L667 an oen ftüb »
rer - Berlag KarlSrube .

Ihre Vorm S klung geken bekannt

Eugen Kiem
Frau Gertrud

geb . Wabbel
15220

Zur Zeit im Felde Karlsruhe, Vfktorlastr . 11

Ich bin als 1441*
Rechtsanwalt

bei dem Landgericht Karlsruh « zugelatsen
Kanzlei : HoffstraB « 2

Karl Heitz , Rechtsanwalt

Greifs Wetterprognose
Ist für jeden fflnrlenfiettni» wichtig und Interessant.
Die »weite Anslaae entkätt wichtige Anhaltspunkte
kür das bevoritebende, trockene ftahr 1040 . (2463 (7!
BnchhandelSpreiS 20 Pfn„ bei direktem Be,na t « tiick
56 Pf» ., etnichlirstlich Porto . — Betraa kann in Brief ,
marken oder auf Postscheckkonto KarlSrube 31028 ein»
bezahlt werden.

Ernst « reis , Bäckermeister » . Ratnrserschrr,
_ Bad Dürrheim ( Schtv .I.

Oem Aflmächtige« het es gefallen ,
Itab«. treubesorgte , unvergeB -

Schwester 05115)

Marta

Rohe «« W»gne »- * llee BR.

Be«. dl gong ' Donnerstag , den 77 . Febr .
1740. nachmittags «hl Uhr . Von Beileids¬
besuche « bitten wir abzusehen .

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT A
G.

Hauptsitz
'

WallstraB « 61 -65

Kaufgesuche

aicintre
AertlkalFrüsmMine

Sn» oder gebraucht , in kansr» «*)“* !• m ,
Angebote unter E 7476» an den Kübrer-Verlag
«arlSrube.

ElektrvHebrM
*9 Tragkraft, neu ob . gebraucht ,

zu kaufen gesucht.
, , Friedrich Däuble .
,,
'knkonserven - und Sensfabrik,

" irnhe .RüPpnrr. Vogelstrabe 4 .

El . Motor
Wechselstrom . I1/« dis
S PS .. 110—220 v . .
2500- 3000 Umdre-

Hungen , gegen dar
kauf , gesucht . Angeb.
unter 15128 an den
ssührer-Verl . Khe .

Ankauf von
Drttlankschmuck

Steinschmuck
ii '_,? «ittMw, Corallen . « tonoten.
»hu? . * nsw„ ferner Uhren, Silbe **
^ '»stäube . Münzen u .ftahnkroue«.

^ Frieda KamvboeS.
Idold - nnd Stlberwaren .

tzel^ rnbe , Waldstraste 13 , bei der" »ilenbank. (Ä .No . ^ 40 , 1023 .
( 15235)

Gebrauchte-

Roßhaar
ob. Rohhaarmatratze «
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . K 24691
an ftühr .-Verl . Khe .

Elektro -
Motor

ea . 30 PS .. 3M
Polt . 780—900 Ton
een,

'
zu lausen ge-

sucht. <246«
K. Odert , Sägew .

Schutterial .
Amt Habe i . P .

ide» Post«»

vovier, Akten
Garantie deS EtirstampsenS ,
ttetsen ufw. <15549)
Puntenbach ,
t Ctt . 26 .

Karlsruhe,
Telephon 3481 .

. Weinflaiüien
Mmi »-Si»IeMWiIiei>

laufeng , tu leider Menne zu" aefucht. (24177 )
* "w« tt . Mfneralivafserfabrtk
»uUN4> Bierarotzhandiuroa . .^ "bnrbstrahe r. Tel. 3020.

Wohn- oder
Mödelwagen

, u kaufen gesucht .
Ängeb. u . 14664 au
Führer -Verl . Khe .

Berlin 0 2
MirklschM Uf*r 2S-34

Bilanz zum 31 Dezember 1939

Zu verkaufen
Schreibmaschine,
Elektro-Motor

gut «eh .. , u Veits .
ftr . Kamphue» ,

KarlSr . , Waldstr. 13.
(15213 )

1 «IHM.
2.20 fm . 50 mm

eingeschnitt. . t« verk .
Log . u . M 22666 an
g-ührer-Berlag Kha«

Aktiv «
f . Bsrrswrra

») Kassenbestand (deutsch « «od a«s-
Undische Zahlungsmittel ) . . . .

fc) Guthaben auf Reiebsbankgiro * und
Postscheckkonto .

2. Fällige Zins * und Dlvidendenechein « .
S. Bcheoka . . .
4, Wechsel

a ) Wechsel (mit AuseohluB von Buch¬
ataben b und e)

h) eigene Ziehungen
eigene Wechsel der Kunden an die
Order der Bank . . . . . . .
ln der Gesamtsumme 4 sind ent¬
halten : Wechsel , die dem § 13 Abs . 1
Nr . 1 des Gesetzes über die Deut¬
sche Reichsbank entsprechen (Han¬
delswechsel nach A 16 Abs . 2
KWG .) . . . RM 48 036 223,10

5. Bchatzwecbeel nnd unverzinsliche
Schatianweiaungen das Reicht und

, der Länder .
ln 9 sind enthalten : Scbatzwechsel
und Schatzanweisungen , die die Reichs¬
bank beleihen darf RM 587 000 363,—

6. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen u . verzinsliche 8obatzan -

weisungen des Reichs n . der Länder
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere .
e) börsengängige Dividendenwerte . .
4) sonstige Wertpapiere .

In der Gesamtsumme 6 sind ent¬
halten : Wertpapiere , die die Reichs¬
bank beleihen darf RM 15 403 389,72

7. Konsortialbeteiligungen .
8. Knrslillige Forderungen unzweifel¬

hafter Bonität and Liquidität gogen
Kreditinstitute . .
Davon sind täglich fällig (Nostrogut -
haben ) . . RM 25863215 .22

9. Kurzfristige Kredite gegen Verpfän¬
dung bestimmt beselchneter markt¬
gängiger Waren . . . . . . .

10. Schuldner
a ) Kreditinstitute . , s , , e »
b) sonstige Schuldner

In der Gesamtsumme 10 sind ent¬
halten :
aa ) gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere RM 6 087 991,54
bb ) gedeckt durch sonstige Sicher¬

heiten . RM 128 884 844.49
kl . Hypotheken und Grundsohulden . . .
12 . Langfristige Ausleihungen gegen Korn-

munaldeckung .
19. Beteiligungen (8 131 Abe. 1 All Nr . 6

dee Aktiengesetzee ) .
Davon sind Beteiligungen bei anderen
Kreditinstituten . . RM 98 813,50

Stand am 1. 1. 1039 RM 8 998 023 .75
Zugang . . . . RM 48 758,74
Abgang . . • • RM 30 096,68
Abschreibung . . RM —

K Grundstücke und Gebäude
g) dem eigenen Geschäftsbetrieb die¬

nende
b) sonstige , . . . * •

Stand am 1. 1. 1939 RM 2 400 004,- -
(abzgl . Absohr . RM 1 667 350,77
aus Gewinn 1938) _ _ „
Zugang . • . • RM 3 884 876,26
Abgang . . . . RM _
Abschreibung . . RM 2 984 873,26

tft . Betriebs - und Geschiltsansstattuag .
Uebertrag :

7 749 411 .42

14 210 678,81

45 243102,38

17 919 094,91
1 907 336,33

88 875,30
93 303,15

6 469 869,80

3 300 000,-

BM

21 990 090,23
1 270 429,59
2 811 6*8,61

45 248 10249

589 276 800,80

20 002 002^ 9

452 774,28

26 429 255,17

2 225 483,15

123 234 440,48

11 274 906,20
101 703,96

9 016 895,93

9 300 005,—

217 425 128,53

Uebertrag :
1.—

632 479,87
Stand am 1. 7. 1939 RM.
Zugang . . . . RM.
Abgang . . . . RM.
Absehreibung . . RM 832 479,87

16. Posten , die der BechnuBgaabgrenauag

RM

Summe der Aktiva

RM
917 40 * 129,53

_ 120 732 .90
917 585 661,13

17, In den Aktiven nnd kn den Passiven 8, 9 nnd 10 sind
enthaltest
a ) Forderungen an Konsernantemebmen • . * •
b) Ausweispflichtige Forderungen an Mitglieder des

Vorstands , an Geschäftsführer und an andere Per¬
sonen und Unternehmen gemäß gesetsllohem Form¬
blatt vom 18 . Oktober 197

1) Anlagen nach
I) Anlagen nach

. 17 Abs .
3
? KWG .

17 Aba. 2 KWG . (Aktiva 13 nnd 14 )

3 904 922,93

209 394,34
751 140,40

12 316 690,63

Passiva
1. Gläubiger

a ) lm In - and Ausland aufgenommene
Gelder und Kredite .

b) Einlagen deutscher RM
Kreditinstitute . 36 603 585,51

S) sonstige Gläubiger , 744 844 954,27
Von der Summe Bnohstaben b und
e entfallen auf
aa ) Jederzeit fällige RM

Gelder . . . . 407 017 021,14
bb) feste Gelder und

Gelder auf Kün¬
digung . . . 374 431 518,64

Von bb werden durch Kündigung
oder sind fällig RM
1. innerhalb 7 Tagen 13 066 434,54
2. darüber hinaus bis

zu 3 Monaten . 166 637 112.24
3. darüber hinaus bis

zu 12 Monaten . 193 927 971,66
2. Spareinlagen

a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist
b) mit besonders vereinbarter Kündi¬

gungsfrist . . » .
3. Grundkapital . . ■ •
4. Rücklage nach | 11 KWG .

a) gesetzliche Rücklage .
b) sonstige Rücklagen nach f 11 KWG .

5. Rückstellungen .
6. Posten , dt« der Rechnungsnbgrenzung

dienen .
7. Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr » .
Gewinn 1939 : _ _
Ueberschuß . RM 8 739 855,28
Sonderaufwendungen
laut Gewinn - n . Ver¬
lust -Rechnung • . , RM 6 560 290,73

9. Eigene Ziehungen im Umlauf . .
9, Verbindlichkeiten aus Bürgschaften ,

Wechsel - un<* Scheckbürgachaften so¬
wie aus Gewährlelstunga vertrügen
(| 131 Abe. 7 des Aktteagosetzes )

10. Eigene Indossamentavarbtndlichkeiten
a ) aus weiterbegebe¬

nen Bankakzepten RM —
b) aus eigenen Wech¬

seln der Kunden aa
die Order der Bank RM —

e) aus sonstigen Re¬
diskontierungen . RM 3 104 913,77

RM

781 448 539,78

49 435 370,76
49 301 914,76

7 000 000,-
3 200 000 ,«.

373 208,29

179 564,55

11 158 690^80

3 104 913,77

RM

781 449 539,78

98 737 285,52
25 000 000,—

11 000 000,—
801 488,38

45 775,61

852 77244

Summa der Passiva 817 585 801,13

11 . Ia dem Passiven sind enthalten )
a) Verbindlichkeiten gegenüber Konsernnntemehmen

(einichlieBlich der Verbindlichkeiten natar Passiva
8. 9 und 10 ) .

b) Gesamtverpflichtungen nach fl 11 Aba. 1 KWG .
(Passiva 1, 2 und 9) .

• ) GesamtverpLichtungen nach fl 16 KWG . (Passiva 1
und 8 ) .

12. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach fl 11 Aba. 2
KWG . (Passiva 3 nnd 4) .

7 818 359,09
990 195 82540
751 449 539,79

36 000 000,—

Gewinn - und Verlustrechnung nun 31 . Dax , 1 * 39

Aufwondungen
Personalaufwendungen sowie Ausgabe » für

soziale Zwecke u . Wohlfahrtseinrichtungen
Sonstige Handlungsunkosten , , » . .
Steuern . .
Sonderaufwendungen !

Umbaukosten . « aeeaoe «
Abschreibungen auf

Grundstück « u. Ge¬
bäude . RM 2 984 87348

Abschreibungen auf
Betriebs -u .Geschäfts¬
ausstattung . . . RM 632 479,87

Zuweisung an die Wertberichtigungen
Zuweisung an die Pensionskasse der

Bank der Deutschen Arbeit V. V . a . G
Gewinfl :

Vortrag aus 1938 • • « « ■ ■ ■ ■ •
Reingewinn 1939 « « • ■ ■ ■ ■ • .

EM

590 67249

3 917 353,13
2 052 265,21

300 000,—

373 208,29
179 564,55

RM

5 984 880,94
2 082 81743
2309 220,78

<« 07» siiöt

Erträge
Varlratt aus 1938 . » » » » » , »
Zinsen und Diskont . .
Erträge aus Provisionen . Sorten , Devisen nnd Effekten
Dividenden auf Beteiligungen
Sonstige Erträge . .

9 500 290,73

552 772,24
17 1M 582,29

RM
879 202,29

11 941 752,51
8 744 626,90

359 327,10
770 367,83

17 169 582,63

BANK DER DEUTSCHEN ARBEITA.G.
Rosoahauer Geyrhalter

i , Zt. im Felde
stellv . : Christoffel Reitbauer

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer ofliebtmäßigeo Prüfung auf
Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vor¬
stand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung ,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahres¬
abschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Berlin , den 20. Februar 1940.
Deutsche ReVIstona- und Traahaad -AktlengeaelloolMflt

Dr . Rittstieg ppn . Dr . Purz
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Ia der Hauptversammlung vom 26. IL 1940 wurde » folgende AufsichtsmM -
mitglieder wiedorgewäblt ;

Heinrich Simon , Stabsleiter der DAP ., Berlin , Vorsitzer ,
Hans Strauch , Amtsleiter der DAF ., Berlin , stellv . Vorsitzer ,
Dr . Gustav Bühren , Rechtsanwalt und Notar , Berlin ,
Alexander Haider , Amtsleiter der DAF ., Berlin ,
Adolf Müller , Verlagsdirektor . München ,

Herr Assessor Bruno Ranelaer , Amtsleiter In der Zentralstelle für die
Finanzwirtschaft der DAF M wurde neu hinsugewähH .

Auf Wunsch übersenden wir unseren Bericht über das Geschäftsjahr 1939



•9b morgen Freitag
emo lustige Überraschung J

Auf der Bthne :
Persönliches Auftreten der berühmten

Pat und Patachon
Parodisten

Im Filmteil :

ocWJagead
Sie lachen sich gesund über

2 x Pat und Patachon
Im Film und auf der Bühne -

Heute letzter ^ Tag !

Ein heiterer Albert -Hlml

Ein Mann auf Abwegen
mit Hans Atbara , Hilda Weift-
nar , Hilda Setsak , ftatar Vasa

Beginn : 4 .00 , 6.10, 6.30 Uhr.
Jugendlich « nicht zugelaaten

Lachende lugend gibt den
heiteren Film von Guataf
GrUndgena

Zweifelten
das pulsierende Leben .

4.00, 6 .10. 8.30 . lugend zugel .

r
1 Wie
I und

warum
I
- man gerade ietzt - -

auf ein eigenes Haus spart hören Sie in
= unserem W

j Aufklärungs - 1
I l/nrtraa I

DLNDUUM ^

I
Vortrag

über : Das eigene Haus — das schönste
Ziel — die gute Kapitalsanlage .
Redner : Werbeleiter W . Baur - Karlsruhe

am Freitag. 1 . marz mo , ahfls . 8 unr
im Bhrenlaai der scnrenon -Gaütatten

WaldstraBe

I

Restlose Aufklärung u . persönl . Beratung zugesichert
Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe i . B ., Karlstr. 67BSdfinSd
Bausparkasse GmbH .

AimlikhM etrllg .
findet tn Arzchausball unabhängige ,
kinderlieb « Frau od . Fräulein aus
sofort od . später . Älngcbole unter
M 24657 an den Führer -Verlag ,
Karlsruhe .

Zuverlässiges (15252 )

Mädchen
mögl . nicht mit . 30 I .. in gcv-vdw.
HguSh . <2 Kind . ) , gesncht . Zuschrist .
m . Grchglteanspr . an Gewerbelehrer
Zurwonne . Birkenseld sjltahe ).

In geordneten Bäckereihansbalt auf
baldigen Grntrvtt etn tüchtiges

Mädchen
gesucht . Borzustellen Georg -
Friedrich - Ttrafte 8« . I . Stock .

Tüchtiges Mädchen
das schon in Stellung waie f . Küche
und Hausarbeit auf 15 . März oder
früher zu älterem Ehepaar gesucht ,
» arlsr .. Akademieftr . 69. II . (14295

2 - r - äê et d’mU*

/ Auswahl .

Uaifarftr . 15b gegenüber Haupfpoß -

Ausgabe - er
Lebensmittelkarten

Morgen Freitag , den 1. Mär , 1040, tn der Zcit von S—18 Uhr
werden wie bisher in de» Geschäslsräumen der auf der gel¬
ben Pcrsonalausweiskarie angegebenen Ortsgruppe der
NSDAP . die ifebcnsniitclkaiten für die Persorgungsperiodr
vom 10 Mär , bis 7 . April 1910 on dir in Karlsruhe iciuschl .
Vororten ) wohnbaflcn Einwohner gnSgegeben .

Die Abgabe der Lebensinitlelkarten erfolgt auf Porzctgen
des gelben Personglanswciscs n u r aus de» Geschäftsstelle :!
der Ortsgruppe » , Eine Acnderung bei den Ausgabestellen ist
nicht cmgcirelen . Mit den neuen Lebensmittelkarte » wird
erstmals eine besondere Eierkarte ausgegeben : da diese Eicr -
karten bis 25. August 1940 Gültigkeit baden , müssen sic Uber
die Pcrsorgungspcriode binans ansbewabrt werden . Tie
Fettkarte bat eine Umgestaltung crsgbre » . Tie Gründe sind
in einem Merkblatt enthalten , das jeder Haushaltung mit
der Abgabe der Lebensmiitelkarten gusgcbändigt wird . Tie
Fettratio » bleibt unverändert . Es wird wicderbolr darauf
aufmerksam gemacht , dast vübncrbalter keine Eieikartcu in
Empfang nehmen diiisen . Tollten diese dennoch Eierkarten
erhallen , so haben sie diese an das ErnäbrungSamt Abl .
Selbstversorger Gartenstrafte 47 zurück, » geben .

Die Lcbcnsmitlclkaricn an die jüdischen Einwohner wer¬
den wieder wie üblich am Montag , den 4 . Marz 1940 aus -
gegeben . 24627

Am Donnerstag , den 29 . Februar 1940 nachmittags , am
Freitag , den 1. und Tamsiag . den 2. März 1940 sind die
Schalter des städt Ernährungsamis geschlossen, weit sich die
Karteien auf den Ortsgruppen befinden .

Es wird erneut darauf hlngewiesen . datz schwer bestraft
wird , wer » n-bcrcchtigl Lebcnsmitlelkartcn in E-mpfaiig
nimmt oder verwendet .

Karlsruhe , den 29 . Februar 1940.
Der Oberbürgermeister .

Staatstbeater
Großes Haus

Donnerstag . 29. gebt . Reuinlz .
19.30 bis »ach 23 Uhr

..Die Räuber"
von Schiller
Freitag , 1. Mär , 19.30- 22 .30 U .

Die Kreuzeischreiber
Bauernkom . v . Anzengruber
Samstag . 2. März . Nachmittags
15—17.45 Uhr
Vorstellung für das Kriegs.
Winterhilfswerk 1939,40

Der Waffenschmied v . Worms
Kom. Op . v . Lortzing
Abends: 19.30—23 Uhr

Die Nacht mit Sylvia
Operette v. Lamboy

Kleines The ater
in der Eintracht

SamStog . 2. März . 19.30—21.30

Trochenbursur
Ski -Lustsp . v. Bortfeldt
Sonntag , a. März . Nachm.
15—17.30 Uhr

Spiel' nicht mit der Liebe
Musikal. Lustsp . v . Bromme
abends 19.30- 21 .30 Uhr

Trochenbursus
Ski -Lustsp . v . Bortseldt

LETZTER TAG

-jVA NTfju
Zwei Volltreffer In einem Programm I

■ Scotland Yard aul falscher spur fl
B Die spieihülie non Wyoming ■

Jugendl . nicht zugel . - 4 , 6 . ' 5 , 8 . 30 Uhr

KAMMER
Donnaratag bla Sonntag

ROMAN EINES ARZTES
mit Albrech , Schoanhala , Camilla Horn , Maria
Andergast , Thaodor Loos .
Infisisn tes Wo 4 00, St. 2.30 - Jjorad vtrbo 'M - Tstifon 4282

Zur Konfirmation oder Kommunion
ein festliches Kleid von

Konfirmandenkleider 11 .85 15.75 18.85 21 .40
mit und ohne Punkt«

GESCHWISTERJM

Kommunionkleider
mit und ohne Punkt«

6.90 8.90 12 .75 16 .50 Das Modehaus für Sie und Ihre Kinder
KARLSRUHE

Ja ° re
Spezialisten^ j ££3 mlkr08k®p-
Belehrung übet richtig « Haarbodengtlege
Gg . Schneider & Sohn
I . Wttrtt . Haarbeftahdlungs - Instltut

Harisruno R &itbsstraßf 16 ■
nahe .Albtalbähnhof . Ruf 7804

Sprechstunden w
miKrosKop. Haaruntepsucnuna
nächsten Dienstag von
JO — 13 Uhr und .14 *- 18 Uhr .

Versteigerungen

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 1. Marz
1940, nachm . 14 Uhr.
wert ê ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,
Herrenstr . 46a . gegen
bare Zahlung im
BollstreckungSwege .

Voraussicht ! .bestimmt ,
öffentlich versteigern :
1 Singer Rähmasch. ,
1 Standuhr , 1 Kla.
vier. (24181
Karlsruhe , 28. Fe-
bruar 1940 .

Keck,
Gerichtsvollzieher.

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 6 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00 . 6.00
8.30 Uhr

Alle begeistert

Finkenzeller,Benkhoff
Harell , Moser , Hör -

bigor , Dohm , Llngen

Ein Film der schönen
Frauen und lebens¬

lustigen Männer ,
Voll Heiterkeit und

herrlicher Musik ,

TANZ
EISE LE Sofienstr . 35

KURSE
Stunden

Westwallringe

versilbert
Splrotforra neue Knotenform

l RAA I — RM 1.25 «
!2 Nodinohmeporto M - .40, bei Voraus - 2
c zohlgttgaufPotttdtedik . 22636franko , e
1 Zu beziehen durch g
« Albrecht Eberhardt *

Pforzheim Bahnhofstraße 10

Wegen Verheiratung meiner
Harisgehiiftin suche ich in ge¬
pflegten Haushalt (23790 )

Zimmermädchen
di « HanSarvett pünktlich ver¬
steht , flicken, nähen und bügeln
kann .

Fra « Heine . Moniuger .
Kriegs !,rage 212 . Tel . 9626.

Argali »

Tüchtige 24731

Friitulk
sofort oder später gesucht .

IEssig . Wwldbornstr . 8 lSchloftsvitzej
Tel« soll 7247 .

Ostens 5lel ! en

Weiblich

JenWn
staatlich gevriist , oder

rrchnikerin
auch aushilfsweise , auf sofort

gesucht .
C . Reader , staail . gevr . Dentist

KernSbach a . d . Murg
Blumenwcg 9. (2369 )

Gewandtes (24808 )

Skrvikrsröulein
gesucht .

Eass am .1 «».
Karlsruhe , Ettltnger Strafte 88.

Perfektes

Errvieriraulrin
sind « tn gutem Lokal

Stellung
Angebote inner G 22661 an den

Führer -Verlag . Karlsriche .
Fleiftiges (22824 )

Küchenmüdchen
für sofort oder IS . Mär » gesucht .

Postkutsche Karlsruhe
Hauptbahubof .

öicsuchi in Geschästt-
ha » S iHoleii

VrrtranruSVrrlon

Fräulein
nicht unter 25 Hahr ,
m tätiger Mithilfe z.
sofortigen Eintritt .
Angebote u . M 24G?55
an den Jnbrer -Ber-
lag Karlsruhe .

Ehrliches, fleißig, u .
saubere-

Küchen -
madchen

für sofort gesncht .
vayrischer H»s.

Karlsrnh «.
Wilhelmslrafte, Sie
Schützenstr. (22925 )

Sesuchl
jüngeres

Simmer «
madchen

.dar schon in Elellg .
war . für Privalhang
in Konstant . Kennt¬
nisse im Nähen und
Bügeln rrwünichl.
Angebote mit Beug,
nirabichrist . u . Licht ,
bild erbeten nnter
R 2414« an d. Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Tugksillädlheii
sofort gesucht . (15136 )

Früh l ich . Kaiserstrafte 117.

Wegen Hclmberirsung meiner Kasse«
küchln lucke ich in mein neues , mo
dcrneS Tageökassee für sofort oder
Ipätestcns 15. 3- 40 ein« ehrliche , , » -
verlässige (24610 )

Kaffrekö»ln
Gute Behandlung zugesichert .

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Bild erbeten an

(sonditorei — EasS MüNer
Konstanz , Strafte der SA . 14.

Duck>e bis spätestens 1 . April selbst '
ständiacS , kinderticvcs (24169 )

Mädchen
nicht unter 18 31» . , nt . Kochkennt ,
» isscn. tn guten Haushalt <2 Erw .
2 Kinder 3'ä> u . Vn Ihr . ) . Familie »,
anschluft . Fabrtkosten werden ersetzt
Lotznansprüchc und Ltchtvitd an

Bürgermeister Ellinger ,
Bovfinge « , Wttbg .

zur Aushilfe gesucht ,
evtl, abends oder
Heimarbeit. Angebote
unter 04 24705 an
den Führer -Beriag .
Zuverlässiges, steift .
AUbt .-Mhiich .
für kleinen Haushalt
auf 1. März gesucht .
Hardl«, Damaschkestr .
23 (Hardtwaldsied!.).

(11615 )
JungeS , NeißigeS

Mädchen
f. Mithilfe i . HauS
halt gesucht . (11891

Pension Minerva »
Zirkel 11.

Mädchen
für kl. Haushalt ge¬
sucht bei guter Be¬
handlung . Schaber,
Blumenstr . 10. 15213
Ehrliches, fleißiges

Ingestiiiitidieii
gesucht . (152GÖ)
vorzustellen:
Rabert -Waguer. Allee
Rr . 42. 2. Stock .
Ehrliche, fleiftige

Frau
od. Mädchen für sof.
oder später gesucht .
Nowack -Anlage 6, II .

Fleihige . znverlästige

Frau vder
Mädchen

die Hausarb . übern ,
u . kochen kann lag»,
über (8—16 Uhr), in
klein . Haushalt au^1. od . 15. or,
gelncht . Zu erfrag ." ' ' ' 42. HstBorholzftr.

Ü5loi )

Unabhängige (21558

Frau
mit Kochkenntnilsen
u . sonstigen Hausar¬
beiten vertraut , auf
sofort gesucht .

Lass Tanuhäuser ,
Kaiserstr. 219 .

Borzustell. ab 14 U .

Man
für sofort gesucht .
Jcldbergstraße 14, I .
(Weiherfeld). (15189

Zuverlässige

Frau
t . Putzen 1—2 mal
in d. Woche gesucht .

Kienzier.
DraiSstratze 2.

(15212)

Jüngere , saubere

Putzfrau
für Jreitag vormit -
tag auf einige Std .
gesucht (24669
Karlsträtz« 68, III .

Zu mögt . sof. Antritt in gepflegten
LxtUShatt sreundt . (24382 )

SausgMsin
die m . « ll. vork . Arbeiten vertraut
ist, gesucht .

T4r . Wendt . Hornbcrg .
Schwarztvaldbahn . Fernruf 252.

Wir suche» »um alsbaldigen Eintritt

zwei verfette

SlenolvvlWnen
mit Lebenslaut . Zeugnis -Bewerbungen

ablchritten u . Anguor oo »
sowie des srühesten Eintrittstcrmtnes sind
zu richten an : <24625)
Badeuwerk A .-G .. Karlsruhe . Hebelstr . 2—4 .

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
das gut kochen kann,
in kleinen Haushalt
gesucht . (24628 )
Frau Stich. Walz,

Pforzheim.
Westl . 23 .

Fleißiges
Mädchen

für Haushalt und
Bedienen gesucht .

„Psinjgauperle "' .
Grötzingen.

Telef. 211 Durlach.
Ehrliches, williges

Mwtloftk.
mädchm

für den Haushalt b
familiärer Behand¬

lung auf 1. April
gesucht . (2460-i )

Adolf Bull ,
Ofengeschaft.
Hockenhei « .

Kinder-
gärlnerln

in Haushalt mit 2
Kindern zum baldig.
Eintritt gesucht .
Angeb. u . B 24701
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .

im
W einer
4isbs
/ müder

Mil ihrer ]
Vieder-

holwkii

Männlich

Tüchtiger

SelmbwMialteKin)
von Bauunterncbinung ab sosort
gesucht . Angebote unter 24.555 an
den Führer -Verlag . Karlsrutze .
Tüchtig «

Bankschrvlnvr
54asebinsnsehrsinvr
Giasvr
Rahmenmacher
Wagner
Stellmacher

zum sofortigen Eintritt gesucht .
6 Barth , Karlsruhe

Neureuter Strafte 4 . (24297)

Stellengesuche

Männlich

Zuverlässiger , erfahrener
Kraftfahrer

Führerschein Klaffe 2 und 8 , f u ch t
Stelle . Angebote unter H 22882
an den Lübrer -Bcrlag Karlsruhe .

Fnlicer
für « oliath -z- Rad

der auch Hausarbeiten , wie Packen
usw . übernimmt , in Dauerstellung
sofort gesucht . Bewerbungen unt .
I 22683 an den Führer -Verl . K be.
Für die Werbung ans ein ausge¬
zeichnetes . aber billiges katholisches
Sonntagöblatt werden

Nezicherwerber
die zu kath . Kreisen Beziehungen
haben . Haupt - oder nebenberuflich
geaen Gehalt ober Provision sofort
gesucht . Redegewandte Damen und
Herren werden gebet . , ibre Bewer¬
bung einznreichen unter U 23591 an
den Fübrcr - Bcrlag Karlsruhe .

Erfahrener
Kaufmann

49 I . übern , in d .
Abendstunden sämtl .
lausm . Arbeiten gl .
welch . Art . evtl. z.
Pauschalbeträge .
Angcb . u . 15160 an
Führer -Verlag erb.

Wir stellen ein :
aus Oster « :

1 Lehrling
mit guter Schulbildung ,

per sosort :

1 gelernten
Versicherungsangestellten

»der Buchhaltcr .
AnsfübMche selbstgeschriebene Be¬

werbungen mit Zengnlsabschrislen
« rbeicn an (24609 )
Gladbachrr FrurrvcrsichcrungS > Alt .-

Gescllschaft ,
Karlsruhe , Westendstrafte 67.

BleSoer x. Snhallaleur
auch ältere , für dauernd gesucht .

St. Körner, ülauprechlstr. 15.
Tel . 3151 . (23694 )

1 kräftiger Hausbursche
1 Hausmädchen
1 Aushilfe -Bedienung

auf sofort gesucht .
Borznstellen ab 18 Nhr . (24640)

Casä Grüner Baum . Karlsruhe ,
Kaiserftr . 3 , II . — Telephon 7448.

Fung . Mann
20 I . . sucht AuSh .-
Stelle gl . welch . Art .
Führerschein Kl. III .
Angebote unt . 15226
an den Führer -Verl .

EchreinermMrr
oder

Mt . Schreiner
zur Leitung einer Schreineret von
12—15 Gcfolgschastsinitgliedcr

gesucht .
Angebote nnter D 24792 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Füngrrrr (231*32 )
Konditor

für sosort od . später
« - I n ch t.

Konditarri Traut ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrabe 39 a .

Kleiimihen
find immer erfolgreich

Wettzrugmaschinkn. und Wrekzeug«
Grohtzandlung

in Bayern sucht znm baldigen Eintritt einen
durchaus branchekuudigcu und selbständig arbei -
teude » (24624 )

Herrn
Angebote unter * <* 51 - an A » « o»e. - ErVe - ttio »
C . Gabler . Augsbura 8.

Sckireibgcwandter
junger Mann

für leichte Arbeit
gesucht . Angebote
unter 15172 on den
Jührer -Berl . KarlSr .

kvhuhmseher -
lehrling

gesucht . Kg. Sänger .
Rndolsftrnfte 19.

(15079)

Bester Mittler
zwilllieh

Ahhedol und
Nhltzsrhlle ist

. Der FiUner
"

Kaufmann
der Werkzeugmaschinenvranche . Er -
vort . Svrachkenntntsie , Korrcsvon -
dcn », Buchhaltung , fett mehreren
Jahren in anderem Beruf selbstän¬
dig , sucht uinständcbalber geeigneten
Posten tn Industrie oder Grob -
bandcl . Alter 34 Jahre , verheiratet .
Angeb . unter F 22622 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Für Mädchen nvit Obersekumdaveifc
IA41>er 16 Ichhvc ),

LrltrstM
be4 tüchtigem Dentisten gesucht .
Zirschriftten erbeten an ( 15268)

C . Trümver , Inaenteur ,
Grützingen . Kaiserftrabe 78.

Mädchen. 20 Jahre ,
sucht Stelle als
Bürohilfe oder

Telefonistin .
Angeb . u . 15980 an
den Führer -Berlag .

'^""Fliltzerln
empfiehlt sich.
Angeb. u . 15098 an
den Führer -Berlag .

rasch u . zuverlässig
durch di «

^ Karlsruhe ^

PandekSrewtstrr .
Amtsgericht Karlsruhe (Bade » ),
Für die Angaben in i I lein « SW

wahr !
Nencintragung .

Eintrag vom Ä . II . 46.
HR « . 25». Richard Wie »««;

Karlsruhe . sKohlenhaichlun « « »-
Güicrnabverkehr , Kriegsstrafte 290?
Forisührmig des bisher unter d«r
Firma Rudolf Brenner «c Co . W»
triebenen GeschüsiS . ) Fnhader Ist
Richard Wieftner . Kaufmann . Karls «
rutze.

DrrSndertmg .
Eintrag vom 24 . H . 40.

HR « . , 131 . Julius Siwtfcr . B - »
umernchmung , Karlsruhe . IWeltziew
strafte 6 '8.1 offene HandelSaelelt -
schaft seit 1 . Jllnt 1938 . Persönlich
hastende Gesellschafter sind Edw »>
Schäfer . Baumeister und Fritz Schü¬
ler . Regierunasbaumeister . beide >»
Karlsruhe .

Löschungen .
Etntraa vom 21. H . 40.

HR « . 1023. Rudolf Brenner «r « * *
Karlsruhe . (24614)

Eintrag vom 24 . U . 46.
HR « . 631 . Friedrich Ratz , Frle »-

richStal . Ms nicht etngetrage *
wird bekannt gemacht : DaS unt «'
der erloschenen Firma betriebene
Ctektrotnslallattonsaeschäst wird a »
Handwerksbetrleb weitergeführst

Weiblich

Ämiliche Anzeigen

e Ettlingen J

Junge Jra «. tüchtig
u . fleiß. im Nman-
dern u . Jlicken. f.
Arbeit in u . auß . d.
Haufe. Nnr g. Haus,
privat Angcb . unter
15157 an Jühr .-Berl .

Pfiichtjahr -
MädcHen

14' /- I ., aus gt . Ja .
milie . ev. . s. Pflicht,
jahrstelle in gutem
Hause in Karlsruhe .
Angeb. u . 15247 an
den Jührer ' Berlag .

18 I . . sucht Stelle
als Büfettanfängerin
mögl. in Khc .
od . Baden-Baden .
Angeb. u . St . 23590
an den ^ nbrer -Ber .
lag Karlsruhe .

IfijahrigeS Fräulein
sucht Stelle als

in gepfl. Haushalt .
Ang. u . BR . 1839
an Jühr .-GeschäftS .
Stelle Bruchsal.

I Ackern Z3
Veränderung . Handelsregister A

Band 3 Nr . 5 : Firma Hermano
Witz , Achcrn . Der Geschäftsinhaber
Hermann Witz ist am 5 . Füll 193;
gestorben . Offene Handetsaeiellichasi
mit Beginn vom 5 . Juli 1939. Pel .
sönltch haltende Gesellschafter siw>
Ernst Witz . Kaufmann in Achorsi-
und Otto Witz . Kaufmann in AchcrN-

« chern, den 26. Februar 1946.
Amtsgericht . (2461#

Kaushallssatzrmg
der Stad ! Ettlingen

für das Rechnungsjahr 1939
Aus Grund des 8 86 Ads . 2 der DGO . vom 36 . 1 .

1935 . RGBl . I Seit « 49 , wird für das Rechnungsjahr
1939. d . i . vom 1 . 4 . 1939 bis 81. 3. 1940. folgende
HauSbaltsliatzuna bekanntaemacht :

I .
4 1 . Der dieser Satzung als Astkast« deiaetügte Han ? .

haltSplan für das RechnungKjadr 1939 wird im ordent¬
lichen Haushaltsplan

in den Einnahmen auf . . . XX i 994 100
in den Ausgaben auf . . . . XX 1994100

und im auftcrordentlichen Haushaltsplan
in den Einnabmen auf . . . . XX 311600
in den Ausgaben auf . . . . XX 311600

festgesetzt.
8 2 . Die Steuersätze (Hedesätze ) für die Gemeinde¬

steuer . die stir jedes Rechnungsjabr neu seftzusetzen stud .
sowie die Bürgergenuftauflage werden wie folgt fest¬
gesetzt :

I . Grundsteuer :
a ) für Land - und ftorstWirtschafMche

Betriebe
h) Hit die Grundstücke

II . Gewerbesteuer :
a ) vom Gewerbeertrag und vom Ge -

werdckavital
h ) Zweigstellen - inid WarenhauSsteuer

III . Bürgerstcuer : 606 v . S . des Reichssatzes .
IV . Bürgergenutzaustagc : ans 1 XX auflagepslichiigen

Wert 56 Pfg .
V . Die SchlachihauSgebühren werden im Rechnungs¬

jahr 1939 in der bisberiae » durch Beschluß vom
10. 7 . 1936 jestaeietzlen Höbe erhoben .

8 3 . Ein Kasienkrodit ist im Rechnungsiahr 1939
nicht erforderlich .

8 4. Die Aufnabme von Darlehen tn die Haushalts
satzung 1939 ist nicht notwendig .

II .

c Bühl 3
Handelsregister .

Amtsgericht Bühl (Baden ).
26 . Februar 1940.

Veränderung .
HRB . II Rr . 4 : Psennigsparkaw

Bühlertal Gesellschaft mit bcichrän ^
ter Haftung , Bühlertal : Durch
scllschastcrbeschluft vom 18. Juni 193J
uitd 10. Februar 1940 wnrde die
sellichast aus gelöst . Abwickler ist O « I
Daior . Bühlertal . 42460»

. . Verschiedene

l< leine . An *eigen

143 v . H .
193 v . H.

310 v.
463 v .

Die nach 8 86 DGO . erforderliche Genehmsguna der
Ausstchlsbehörde zu Abschnitt 18 2 ist unter dem
27. Februar 1946 erteilt . (24667)

Ettlingen, den 28. Februar 1946 .
Der Bürgermeister .

AchlUNg! ,Wer übernimmt bet cv« . Rück'
sabrt den Transport von Möbel ,
beliebend auS 2 Zimmer und
einer Küche von Rastatt naa >
Ncckargcrach (Baden ) . Angebote
erbeten on Postschtteftlach Nr . v
tn Ncckargcrach . (24615>

Welcher
Sürtner

kann gutem FeinkosthauS in Kar ^ -
rnbe dauernd Obst . Gemüse
Salate liefern ?

Angebote unter E 22621 m 11
Fübrer -Verlag , Karlsruhe .

Bclr. Aernverktzr
Wer nimmt Möbel v . Baden -Bo»

,.
nach Tuttlingen/Wltbg . mit ?
angebote an den Füürer - Bcr ^
Karlsruhe , unter P 24149 . ^

Für die grobe Putzarbeit halte ATA - grob bereit !

Herde , Öfen , Holz und Stein macht es schnell und gründlich rein !


	[Seite 438]
	[Seite 439]
	[Seite 440]
	[Seite 441]
	[Seite 442]
	[Seite 443]

